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Die zwiſchen den Regierungsparteien und der
Reichsregierung ſtattfindenden interfraktionellen
Verhandlungen über die Geſtaltung des Etats für
das Jahr 1930 geſtalten ſich außerordentlich
ſchwierig.

Anlaß zu den Verhandlungen gab der Wunſch
des Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei,
noch vor Erledigung der Young-Geſetze eine Ver-
ſtändigung unter den Regierungsparteien und mit
der Reichsregierung über alle finanziellen Fragen
zu finden, die im Zuſammenhang mit dem neuen
Etat ſtehen und die leicht Anlaß zu ſchwerwiegenden

politiſchen Differenzen werden können.
Von Anfang an haben wir darauf hingewieſen, daß
dieſer Wunſch der beiden Mittelparteien zwar ſach
lich durchaus berechtigt iſt, daß ſeiner Durchführung
aber immerhin erhebliche Schwierigkeiten im Wege
ſtehen. Dieſe Schwierigkeiten werden vergrößert,
wenn man daran feſthält, daß die Erledigung der
Doung Geſetze nicht verzögert werden darf

den Inhalt des Etats für das Jahr 1090 iſt in
der Oeffentlichkeit der Eindruck entſtanden, als ob
ine nur zwei wichtige Meinungsverſchiedenheiten

die Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſen
verſicherung ſowie Umfang und Art der

Steuererhöhung.

Dieſe Auffaſſung iſt jedoch irrig. Da das Reichs
kabinett bisher noch keine Entſcheidung über den
neuen Etat gefällt hat, ſo ſteht überhaupt noch nicht
feſt, was er enthalten wird. Man weiß jedoch, daß
ſeit längerer Zeit innerhalb der Reichsreſſorts eine
Reihe von Fragen ungeklärt ift, die die Höhe der
Ausgaben weitgehend beeinflußt.

An dieſe Tatſachen haben Zentrum und Baye
riſche Volkspartei angeknüpft mit dem BVerlangen,
raß die Reichsregierung den neuen Etat bezüglich
ſeiner Ausgabenhöhe baldigſt feſtſtellen müſſe, und
die Regierungsparteien ſich zu verpflichten hätten,
dieſe Ausgabenhöhe nicht zu über
ſchreiten. Dieſe Forderung iſt aber leichter auf

ſtellt als erfüllt. Man geht kaum fehl in der
nnahme, daß der von Dr. Moldenhauer auf 700

Millionen angegebene Fehlbetrag nur dadurch zu
ſtande gekommen iſt, daß Ausgaben geſtrichen wor
den ſind und neue Anforderungen noch nicht be
rückſichtigt wurden. Sowohl die Ausgabenſtreichun

n, insbeſondere die ſozialpolitiſcher Art die
ochenhilfe für Familienangehörige, Reichszuſchüſſe

an die Jnvalidenverſicherung, die Ausgaben für die
produktive Erwerbsloſenfürſorge und für Kriegs
beſchädigte als auch die neuen Anforderungen,
4. B. die Entſchädigungsanſprüche aus dem pol
niſchen Liquidationsabkommen, werden jedoch von
einigen Regierungsparteien für dringend notwendig
gehalten. Auf dieſem Gebiet ſind alſo noch erheb
liche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden, die
mindeſtens einer ſchnellen Verſtändigung ſehr hin
derlich ſind.

Das gilt auch von
Umfang und Art der Stenuererhöhung.

Daß Steuererhöhungen zum Ausgleich des Etats
unvermeidbar ſind, hat man jetzt auch in denjenigen
Kreiſen eingeſehen, die bisher von Steuerſenkun
gen geiräumt haben. Jn welchem Ausmaß ſie not
wendig werden, hängt aber nicht nur von der Aus

öhe, ſondern auch von der Höhe der Schul
dentilgung ab. Die wichtigſte Streitfrage
aber iſt im Augenblick immer noch die Deckung des

Fehlbetrages der Arbeitsloſenver-
iche rung. Der Vorſchlag der Gefahrengemein
haft iſt von allen Parteien abgelehnt worden.

Statt deſſen wird erörtert, ob man nicht durch den
Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn an

die Sozialverſicherung
dieſer ein hochverzinsliches Wertpapier, dem Reiche

aber Geld für die Arbeitsloſenverſicherung verſchaf

Die Schwierigkeiten t aber nicht nur zeitlicher und Bayeriſcher Volkspartei weder zur
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ſich nur um eine ein malige Maßnahme han-
delt, und die Leiſtungen weder der Arbeitsloſen
verſicherung, noch der Sozialverſicherung angetaſtet
werden können, haben erhebliche Bedenken, die in
den bisherigen Beſprechungen nicht ausgeräumt
werden konnten. Man wird dieſe Bedenken um ſo
mehr begreifen, wenn man berückſichtigt, daß dieſer
Vorſchlag bei der Ungewißheit der Verhältniſſe des
Arbeitsmarktes unter Umſtänden ganz anders wir-
ken kann als er gemeint iſt. Manche Verfechter
dieſes Planes bekennen übrigens auch ganz offen,
daß ſie in ihm ein Mittel ſehen, die jetzt aus
politiſchen Gründen nicht durchſetzbare

Verminderung der Leiſtungen der Arbeitsloſen
verſicherung ſpäter durchzufſetzen.

Wie unter dieſen Umſtänden eine baldige
Verſtändigung über alle dieſe ſchwerwiegenden Dif-
ferenzen herbeigeführt werden ſoll, iſt im Augenblick
nicht zu ſehen. Die Beſorgnis läßt ſich vielmehr
nicht von der Hand weiſen, daß der Vorſtoß von

bſchiedung des Etats von

beitragen wird.

Frankreichs Seeaufrüſtungspläne.
London, 12. Febr. (Eig. Drahtber.)

Die Experten, die ſich während des vergange
nen Tages mit der Bereinigung der Frage: Ge
ſamt-Tonnage oder Kategorie-Ton
nage beſchäftigt haben, unterbreiteten am Mitt
woch dem Erſten Komitee ihren Bericht. Wie ver
lautet, ſtellt dieſer Bericht noch immer keine end
gültige Löſung dar, aber die Klaſſifizierung der
verſchiedenen Schiffskategorien iſt nunmehr ſoweit
vorgeſchritten, daß jede Macht aufgefordert werden
kann, ihre Bedürfniſſe für die einzelnen Schiffs
kategorien anzumelden.

Auſ Grund eines neuen Memorandums bean
ſprucht Frankreich jetzt 724 000 Tonnen, nach
einer anderen Information ſogar 805 000 Tonnen,
alfo beinahe die doppelte Tonnage der
gegenwärtigen franzöſif
Ziffern bezüglich
ſonders henn ruhigend

hente drei weitere

fein Memorandum 12 Krenzer. Die für
U-Boote ſtellen eine Verdreiſachung der

Tonngge der franzöſiſchen U-Boot

dürfniſſe Japans nach einer ſtarken U-Beost-
Flotte unterſtreichen wird. Hinſichtlich der Schlacht
ſchiffe und FlugzengMutterſchiffe dürſte Japan be
reit ſein, eine Fortdauer der Waſhingtoner Kon
ſrenzbeſchlüſſe anzunehmen, und ſich außerdem
grundſätzlich mit einer Herabſetzung der Größe der
einzelnen Schlachtſchifſe und ihrer Geſchütz-Kaliber
einverſtanden erklären.

Republikaniſche Strömung
in Spanien.

Madrid, 12. Februar. (Eig. Drahtb.)

Auf einem am Dienstagabend zur Feier der
ſpaniſchen Republik von 1873 abgehaltenen Bankett

hielt der Führer der republikaniſchen Allianz,
Leroux, eine Rede, in der er den König be
ſchuldigte, die Abhaltung von Neu
wahlen aus Angſt vor dem Urteil des Volkes
zu verhindern. Der Redner ſchloß ſeine Aus
führungen mit der Feſtſtellung, daß der einzige
Ausweg aus der gegenwärtigen Lage eine Revo
lution ſei. Dieſe Ausführungen und die von
ſechs anderen republikaniſchen Rednern fanden beibeſigt,

drei gegenwärtig im Van hat, verlangt es in die iden tauſend Gäſten großen Beifall.

Mit einiger Spannung erwerrrete der Reichstag
in ſeiner Mittwoch-Sitzung das Auftreten des
Außenpolitikers der Volkskonſervativen, des Pro
feſſors Hoegſch. Er hat im Jahre 1924 als
Deutſchnationaler ür die TawesGeſetze geſtimmt.
Am Mittwoch begründete er die Ablehnung des
Young Planes durch ſeine neue Fraktion. Er tat
es nicht mit bezwingender Sicherheit. Das Haus
folgte ihm mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit, weil
man fühlte, wie dieſer Gelehrte noch mit dem
Problem ringt und nicht zu einem eigenen Ent-
ſchluß gekommen iſt. Hoetzſch hält den Young-
Plan für gefährlicher als die Tawes-Geſetze, weil
uns die neuen Bindungen u indirekten Schuldnern
von Nordamerika machten. Die Gegenſätze zwiſchen
Deutſchland und Polen hält er fär tödlich und für
unverſöhnlich, aber in demſelben Satze proklamiert
er dennoch, daß Verſtändigungen zwiſchen Deutſch
land und Polen geſucht rerden müßten. Zum
Schluß ſchlug er die ſoziale Note an. Er entwarf
ein düſteres Bild, wie von Amerika her der inter
nationale

Weltkapitalismus über Europa

insbeſondere über Deutſchland kommt. Herr
Schacht, ſo ſchloß Profeſſor Hoetzſch, dürfe in der
internationalen Zahlungsbank nicht nur an kapi-
taliſtiſche Intereſſen denker, ſondern müſſe auch
für die deutſche Arbeiterſchaft eintreten, die einen
Hauptteil der Laſten zu tragen habe.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete,
Dr. Wirth griff dieſe Bemerkungen des Volks
konſervativen auf und meinte, das habe auch wie
Marxismus geklungen, den man doch ſo eifrig zu
bekämpfen vorgebe. Wirth hatte wieder einmal
einen glänzenden Rednertag. Nach weni-
gen Minuten folgten Haus und Tribünen geſpannt
ſeinem Vortrag. Er führte den Nachweis daß der
Young Plan zahlloſe Vorbehalte zugunſten der
Möglichkeit einer Nichterfüllung von Verpflich
tungen habe. Jedenfalls ſei ſicher, daß zur Bei-
treibung von deutſchen Leiſtungen nicht Gewalt an
gewendet werden könne. So wie die Rechte ver
ſuche. könnten die Sanktionen m Vertrag nicht
ausgelegt werden. Der alleräuferſte Fall, daß
Deutſchland den Vertrag überhaupt zerreiße, ſei das
einzige Riſiko für Deutſchland, die einzigefen könne. Aber ſelbſt diejenigen, die dieſen Grund-

gedanken unter der Vorausſetzung erörtern, daß es

Der Ketchstog BGerdit rweiter

Das Janßtionsrecht der 9ſäußiger
Dr. Wirt gegen dentscſmationaſe Verdreſiungemn

Die Joziaſdemoferatie gegen die Ftenuerfreiſteiten des Mäüitfiondärs Stadt
Das ſei aus dem deutſchen Text. der das Wort
„zerreißen“ enthalte, gan klar zu entnehmen, und
der deutſche Text ſei mit maßgebend. Der Wille
Deutſchlands aber, den Vertrag zu zerreißen, könne
nicht einſeitig durch eine Reparationsmacht feſt
geſtellt werden, ſondern die Entſcheidung, ob dieſer
Wille vorliege, habe der Haager Schiedsgerichtshof
zu treffen.

Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Quaatz
ſollte nach Hugenbergs Rede. die bereits verklungen
iſt, den großen finanztechniſchen Teil der deutſch
nationalen Außenpolitik bringen. Quaatz war aber
auch diesmal ein ſchwerer Verſager Er verzettelte
ſich in Einzelheiten, wurde unhöflich, ſchließlich un
verſchämt und wußte eigentlich nicht viel mehr, als
Herrn Dr. Wirth Demago zie vorzuwerfen und an
deſſen früheren Beruf als Mathematikprofeſſor zu
erinnern. Ein beſonderer Punkt der Quaatz'ſchen
Konfuſion war die Behauptung. daß ſeit zehn
Jahren in Deutſchland nur die

Außenpolitik der Sozialdemokratie
getrieben werde. Da zweimal deutſchnationale
Miniſter dieſelbe Politik im Kabinett mitgemacht
haben, ſind Keudell, Schiele und Konſorten alſo
maryxiſtiſche Miniſter geweſen, ohne es zu aghnen.
Nur der Vollkommenheit wegen ſei feſtgeſtellt,
daß auch Quaatz nicht die geringſte Andeutung
machte, was denn geſchehen ſolle, wenn die Young-
Geſetze abgelehnt werden.

Der Sozialdemokrat Heinig beſchäftigte ſich
mit einer ſachlichen Dur bleuchtung des Reichs
bankgeſetzes. Er kündigte das von der Sozialdemo-
kratie beabſichtigte Jnitiativgeſetz über die Stellung
des Reichsbankpräſidenten an, es müſſe verhin-
dert werden. daß

Schacht neue Fehltritte

begehen könne. Jm Mittelpunkt ſeiner Rede ſtan
den die Nachweiſe, daß die Reichskaſſen ſowohl
durch die Reſerven der Reichsbank wie durch die
ſteuerfreie Golddiskontbank des Herrn Schacht um
viele Millionen Mark geſchädigt werden. Heinig
erklärte, daß die Sozialdemokratic in den Aus-
ſchußberatungen das Reichsbankgeſetz ſehr kritiſch
unter die Lupe nehmen werde. Dann ſchickte die
Volks konſervative ihren Wirtſchaftsführer Herrn
Klönne vor. Er gab im HBegenſatz zu den Be-

höchſtens die Drohungen mit Sanktionen im
DoungPlan enthalten ſeien. Er meinte, daß im
Falle der Ablehnung überhaupt nichts gegen
Deutſchland geſchehen werde

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer er
innerte Klönne ſofort daran daß dann ſelbſtver
ſtändlich der DawesPlan in Kraft bleibe und er
füllt werden müſſe. Es geſchehe alſo ſehr Schweres
und Unangenehmes. Bei dem Weiterbeſtehen des
DawesPlanes ſeien die Finanzen des Reiches noch
ſchlechter als jetzt und würden noch größere Laſten
aufgebracht werden müſſen. Moldenhauer gab ſich
im übrigen alle Mühe, der Oppoſition klar zu
machen, daß im Falle einer Transferkriſe keine
politiſchen Maßnahmen erfolgen werden, ſondern
daß die Sachverſtändigen zuſammentreten, um eine
rein wirtſchaftliche Löſung zu ſuchen. Der Reichs
finanzminiſter unterſtrich ferner den

Fortfall der ausländiſchen Kontrolle,
der eine bedeutende Erleichterung für Deutſchland
ſei.

Den Schluß des Tages bildete eine recht leben-
dige und klare Rede des jungen ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Lufft, der Oſtpreußen vertrat. Er
hob die unangenehmen Seiten des deutſch polniſchen
Abkommens hervor, wies aber nach, daß dennoch
dieſes Abkommen ein Fortſchritt gegen den jetzigen
Zuſtand bedeute, weil es große deutſchpolniſche
Gefahren aus der Welt ſchaffe Auch hebe es die
jetzige Geißelſtellung der Deutſchſtämmigen in
Polen auf. Schließlich ſeien doch wohl die deutſchen
Minderheiten in Polen über ihr eigenes Schickſal
ſachverſtändig. Dieſe Minderhei:en aber verlang
ten die Annahme des Abkommens.

Die Sitzung wurde um 68 Uhr auf Donnerstag
vertagt. Die Ausſprache ſoll dann zu Ende ge
führt werden. Bis Mittwoch kommender Woche
ſollen die Ausſchüſſe die Einzelberatungen ſo
fördern daß mit der zweiten Beratung im Plenum
begonnen werden kann.

Befürchtungen in Frankreich.
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident

Heriot äußert heute in einem Pariſer Blatt
über den Gang der gegenwärtigen Reichstagsdebai
ten gewiſſe Beſorgniſſe. Er äußert vor allem Be

hauptungen von Hugenberg und Quaatz zu, daß
denken, a alle Redner in dem YoungPlan eine
Zwiſchenlöſung und nicht das Endziel ſehen.



Kommuniſtiſcher Aberfall auf Opel
Rotfrontier- Kompagnie ſucht den Betrieb ftillzulegen Schupo

verha tet die
Rüſſelsheim, 12. Februar. (Eig. Drahtb.)

Das Treiben mehrerer kommuniſtiſcher Draht
zieher führte am Mittwoch zur Stillegung der hie
ſigen Opelwerke. Die nach faſeiſtiſchem Vorbild in
ſzenierte Aktion der Kommuniſten endete mit der
Verhaftung des preußiſchen Landtagsabgeordneten
Müller, der u. a. auch an den letzten blutigen Er
werbsloſenkrawallen in Worms beteiligt war, und
den heſſiſchen Landtagsabgeordneten Sumſ.

Die kommuniſtiſche n Drahtzieher benutzten zu
ihrem verbrecheriſchen Spiel Differenzen zwiſchen
dem Betriebsrat der Opelwerke und der amerika
niſchen Direktion, die kürzlich mehrere Arbeiter
wegen paſſiver Reſiſtenz entlaſſen hatte.
Die Kommuniſten verſuchten wie überall auch in
dieſem Streit die Führung an ſich zu reißen und
eine Art Aufſtand der Belegſchaft gegen die Direktion
zu provozieren. Etwa 12 auswärtige Kom-
muniſten, die wahrſcheinlich aus Frankfurt ſtammten,
drangen am Mittwoch zunächſt in den Betrieb der
Opelwerke ein und veranlaßten einen Teil der Be-
legſchaft zur Arbeitseinſtellung. Es kam zu Aus-
einanderſetzungen zwiſchen dem arbeitswilligen und
dem zum Streik neigenden Teil der Belegſchaft, in
deren Verlauf der ſozialdemokratiſche Betriebsrats
vorſitzende von den Kommuniſten mit einem Meſ
ſer bedroht wurde. Die zum Streik neigenden
Arbeiter verſammelten ſich ſchließlich auf dem Hof
des Werkes, wo die Haupträdelsführer wilde Reden
hielten und die Abſetzung des ſozialdemokratiſchen
Betriebsratsvorſitzenden forderten. Jnzwiſchen hatten
fich zahlreiche in Rotfrontuniform befindliche Ele
mente unter das im Hof verſammelte Betriebs-
perſonal gemiſcht. Sie verſuchten ebenfalls, die
Leidenſchaften aufzuwiegeln.

Alles das ereignete ſich um die Mittag szeit.
Da die örtliche Gendarmerie zur Sicherung der Ruhe
und Ordnung nicht ausreichte, wurden auf Ver-
anlaſſung des zuſtändigen heſſiſchen Kreisdirektors
200 Mann Schutzpolizei aus Darmſtadt nach
Rüſſelsheim beordert. Die Beamten umſtellten das
Opelwerk und verhafteten die Haupträdelsführer, die
ſofort nach Darmſtadt in das Polizeigefängnis trans-
portiert wurden. Als die Polizei erſchien, verſuchte
der Haupthetzer Müller, über eine Fabrikmauer zu
entkommen. Er wurde jedoch noch rechtzeitig er
wiſcht. Zerſtörungen an den Maſchinen des Werkes
find nicht zu verzeichnen. Es wird angenommen, daß
die einzelnen Betriebe des Opelwerkes die Arbeit
am Donnerstag wieder aufnehmen.

Die Polizei hat außer den beiden Haupträdels-
führern der geſtrigen Vorgänge in den Rüſſelsheimer
Opelwerken, die kommuniſtiſchen Abgeordneten Mül
ler und Sumf, noch 10 andere Hetzer feſtgenommen
und nach Darmſtadt hinter Schloß und Riegel ge-
bracht. Jhre Forderung, auf freien Fuß geſetzt zu
werden, dürfte in den erſten Tagen nicht erfüllt
werden, und auch ſchließlich dann nur, wenn die
Dinge völlig geklärt ſind.

An den Krawallen waren etwa 200 Kommuniſten
in Rotfrontuniform beteiligt, die aus der Umgebung
von Frankfurt auf Laſtautos, Motorrädern, Fahr
rädern oder zu Fuß nach Rüſſelsheim gekommen
waren. Ein Beweis dafür, daß die Aktion von kom
mnniſtiſcher Seite ſorgfältig vorbereitet war. Den
änßeren Anlaß dazu bildete die Entlaſſung von drei
kommnuniſtiſchen Betriebsratsmitgliedern, die auf Be

Rädelsführer
gefordert hatten. Von den 7000 Opelarbeitern
ſchloſſen ſich den kommuniſtiſchen Eindringlingen nur
etwa 200 an. Da ſie zum Teil mit dem von
auswärts gekommenen Geſindel die arbeitswilligen
Elemente gewaltſam von der Arbeit abzuhalten ver
ſuchten, ſie beſchimpften und zum Teil ſogar tätlich
bedrohten, ſind weitere Entlaſſungen der Opel
direktion zu erwarten. Schließlich machten einzelne
Eindringlinge, in der Hauptſache jugendliche Ele
mente, den ergebnisloſen Verſuch, die eine oder
andere Maſchine bzw. Dampftkeſſel außer Betrieb zu

Sie Leitung der Opelwerke beziffert den ihr ent

ſtandenen unmittelbaren Schaden der kommuniſti-
ſchen Aktion auf 60 000 Mk. Lohngelder und einen
Produktionsausfall von 60 Automobilen.

Ruſſiſche Spionage in Rumänien.
Bukareſt, 12. Febr. (Eig. Drahtber.)

Die rumäniſche Grenzpolizei nahm am Dnjeſtr
Fluß einen Sowjet- Spion namens Caraman
feſt, in deſſen Gepäck ſich große Geldſummen und
eine chiffrierte Geheimkorreſpondenz für den bol
ſchewiſtiſchen SpionageChef in Bukareſt beſanden.

Der Spion gab bei ſeiner Vernehmung zu, im
Dienſte der ruſſiſchen Tſcheka zu ſtehen und er
läuterte gegenüber der Polizei das ruſſiſche Spio
nagenetz in Rumänien in allen ſeinen Einzelheiten.
Leiter der Spionage iſt der bis Donnerstag im
aktiven Dienſt befindliche Chef der politiſchen Poli
zei in Bukareſt, namens Tibacu. Das gegen ihn
zutage geförderte Material iſt ſo erdrückend, daß
Tibacu ſofort verhaftet wurde. Der Vorfall
hat in Bukareſt rieſige Senſation hervorgerufen
und dürfte wahrſcheinlich zu diplomatiſchen Ver-
wicklungen führen.

ſeihl KPD. zum Bruch der Tarifverträge auf

menteaus Gravesſtimme geſchäge hätte der tot „Tiger“ aus ſeinem

Ele Grade dem r en ww-ne Mitarbeiter Im vierten Kapitel m menceaut Du rikaniſchen Generalſtab die bitterſten Vorwürfe
Varis, 12. Februar. (Tis. über die langſame Organiſation der amerika

Die ſüdamerikaniſche Zeitung „La Nacion niſchen Truppen Trangpotte nach Frankreich.
die das Recht der Erſweröffentlichung von Cle General Perſ hin g verlangte immer wieder Auf
menceaus Memoiren erworben hat, verſſchub für die gründlichere Ausbildung ſeiner Trup
öffentlicht jetzt eine zuſammenſaſſende Analyſe des pen, und in den Schlachten bei Amiens und Ypern,
Buches, deſſen Titel wörtlich überſetzt „Größe und wo das Schickſal Europas auf dem Spiele ſtand,

Miſere eines Sieges“ lautet. „zahlte Frankreich mit dem Blute ſeiner Jugend die
der AmerikanerUnter dem Vorwand, ſich zu verteidigen, wirft Saumſeligkeit

der tote Liger in wen hereenig ſpannen In einem Kapitel über die
den Buche faſt allen lebenden und toten Hauptakteu ſtandzverhandlungen klagt e der m
ren des Weltkrieges die fürchterlichſten Grobheiten deutſchen Unterhändler an, „die 8 T
an den Kopf. Jm grellen Lichte ſeines Zynigmus,derlage nichte von ihrer ärroganz ewo ß
defilieren ſie, die und läßt gleichzeitig ſeinem fanatiſchen Haß gegen

alles, was deutſch iſt, gegen die Philoſophie, die
Hauptverantwortlichen des Weltkrieges, Wiſſenſchaft, die Mentalität und die

Generale und Politiker, wie ein geſpenſtiger Reigen, Derſhlonds n an e ten S
r i De re e Werke der Foledenwerhandtuhger Revue paſſieren

drei Kapiteln des r er g 2C een Ameritas) hält er große Adrehnung mitſ und detundet im Tone eines endgültig Enttäuſchten
Marſchall Foch, deſſen ſtrategiſche Unfähigkeiten erſ das tiefſte

anprangert, und den er ſogar mit Jnſubordination
bezichtigt. „Wo wären wir heute, mein armer Mar während er gleichzeitig „das Geſpenſt eines zweiten
ſchall, wenn ich Sie nicht der parlamentariſchen von den Klängen der Genfer Gitarre
Kontrollkommiſſion gegenüber mit meinem Körper begleitet“, am Horizont auftauchen ſieht.

Moskau bezahlt
5000 Stück der „Roten Fahne werden täglich von der

Sowjetbotſchaft gekauft
In der kommuniſtiſchen Preſſe iſt es inzwiſchen Wir ſind in der Lage, 3 V. die Abhängigkeit des

inſi Behauptungen über die Ver Zentralorgans der Kommuniſtiſchen Partei, derde Spr der ev. ſtill, ja mäus„Roten Fahne“, zahlenmäßig h ää
chenſtill geworden. Dies Schweigen iſt vielſagend. Geſamtauflage der „Roten Fahne beträgt
Die Zemzrale der KPD. iſt abhängig, ſo wie ihre Tremplare. Von dieſer Srſapitauſlage waren

Preſſe abhängig iſt.
5000 Stück von der Ruſſiſchen Botſchaft in

deGenau zwanzig Prozent der Geſamtauflage des
r Zentralorgans ſind alſo von den
Moskauer Auftraggebern abonniert.

Die „Rote Fahne“ iſt ein von der Sowjetbot
ſchaft in Berlin ſubventioniertes Blatt. Sie iſt in
ſolchem Maße ſubventioniert, daß ſelbſt die von der
Reichsbahn ſubventionierte „DAZ“ nicht die Kon
kurrenz mit ihr aufnehmen kann. Angeſichts der

EGemeinheiten, die die „Rote Fahne“ gewohnheits-
mäßig gegen die deutſche Reichsregierung und die
Preußenregierung zu ſchleudern pflegt, iſt es von
beſonderem Intereſſe zu wiſſen, daß dies Blatt von
der amtlichen Vertretung der Sowjetregierung indurch die Zugſpitze. Verin ausgehalten wird

Durchſchlag des 5 Kilometer lan Rußland vroteſtiert.
gen Tunnels der deutſchen Zug Die Sowjetregierung hat der mexikaniſchen Re
ſpizbahn auf dem Plattferner. gierung eine Note übermitteln laſſen, in der gegen
Wir zeigen oben einen Blick j. Durchſuchung des ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebäu
aus dem Durchſchlag auf den zeg in MexikoStadt und die Nachprüfung des Ge
Plattferner, der in einer Höhe päcks des vor der Abreiſe ſtehenden ruſſiſchen Ge
von 2650 Meter liegt im un ſgndten proteſtiert wird. Der Proteſt iſt im Ver
te ren Bilde ſehen wir die les reich zu der bolſchewiſtiſchen Amtsſprache bei ähn
ten Arbeiten an dem Durchſchlag lichen Vorfällen gegen Mexiko ziemlich kleinlaut ge

des Tunnels. halten.
Der Staatsſekretär des Vatikans. Das ielle

Organ des Vatnikans beſtätigt am Dienstagabend
die Ernennung des Kardinals Pacelli zum Kardi
nalſtaatsſekretär. Als ellis inDeutſchland iſt der gpoſtoliſche Nuntius in Buda
peſt, Orſenigo, auserſehen.

All right.
Von Louiſe Diel

Auf die Frage „Wie geht es Jhnen?“ bekommt
man in Deutſchland die ſtereotype Antwort: „Na,
danke, es muß eben ſo gehen, aber Jmmer
ein „Aber“, immer negative Einſchränkung, ob es
nötig und tatſächlich oder nicht. Es gehört beinahe
zum guten Ton und heute mehr denn je daß
es einem nicht gut geht.

Juſt das Gegenteil in Amertka. Frag, wen du
willſt, immer wird man freundlich und wohlgemut
antworten: „fine!“ Und wenn du dann überraſcht
weiterforſchſt: „Aber Sie hatten doch Krankheit in
der Familie, Geſchäftsärger, dies und jenes“, dann
nickt man dir lächelnd zu und quittiert: „Well,
that's all right“ und du ſtehſt da als der Beläm
merte.

Dies an und für ſich belangloſe Geplänkel offen-
bart tieferen Sinn. Es zeigt die Weſensverſchie-
denheit des jungen, friſch ſtrebenden amerikaniſchen

Volkes und des müde, ſkeptiſch gewordenen
deutſchen. Die neue Welt hoffnungsſtark und
freudig, wie der junge Tag, in ſanfte Morgenröte
gehüllt iſt nicht fähig, zu erfaſſen, daß dort
drüben ein Volk reſigniert vom Abenddämmern und
vom Untergang des Abendlandes ſpricht und er-
mattet die Flügel ſenkt. Wie ein Kind ſteht
Amerika, ohne Verſtändnis und daher ohne Teil-
nahme. am Krankenbette Europas. Warum biſt
du nicht all right fehlen dir wirklich Voraus-
ſetzung und Möglichkeit oder nur Einſtellung und
Verſtändnis dafür? Sei ein guter „ſport come
along!“

Wunderſchön, nachahmenswert, wenn es bloß in
uns läge! Aber unſere eigene Schwere, die
„deutſche Mentalität“ hemmt uns. Der Kckuck ſoll
ſie holen ſie malt grau in dreimal grau Das hat
kein Mulford, kein Coué beſiegen können; dreimal
ſtockt der Atem und dann kommt noch kein erlöſen-
des all right. Wie könnte ein „Fauſt“ all right
ſagen könnt ihr es euch vorſtellen? Und dann,
in tiefem Ernſt geſprochen, kann ein deutſcher Par-

lamentarier (der ehrlich iſt), ein Abgebauter, ein
Kriegsanleihebeſitzer, ein Unter-Geſchäftsaufſicht-
Stehender, ein Bankerottierer, heute all right
ſagen? Das wäre eine Lüge, ſie will nicht über
die Lippen. Vielleicht hätte manches verhütet und
erleichtert werden können, wenn dieſes Wortes
heilende Bedeutung früher bekannt und gepredigt,
wenn es Volksausſpruch und zuſpruch geworden
wäre. jetzt iſt nicht der rechte Augenblick. Für
leichte Zwiſchenfälle mag es wirkſame Medizin ſein
(für Amerika wie geſchaffen), bei chroniſchen Zu-
ſtänden verſagt es.

Dies „für Amerika wie geſchaffen“ gilt nur im
großen ganzen, dem weiten Sinne nach, es muß im
Einzelfall beſchränkt werden. Ein pauſchales all
right bringt kein Volk und keinen Menſchen vor-
wärts. Viele unerzogene Kinder in Amerika ſind
Früchtchen ſolcher Muttererziehung, und er-
ſchreckende Oberflächlichkeit, bis an Minderwertig-
keit grenzend, iſt die Folge. Auch die abſolute
Pietätloſigkeit und Nichtachtung fremder Lebens-
werte findet hier ſeine Begründung. Ein nichts-
verſtehendes, nichtsſagendes all right baut ſich
zwiſchen zwei Welten und verhindert Annäherung
und fruchtbringende Diskuſſion.

Denn ſchließlich und endlich iſt ja auf dieſer
Welt kaum etwas all right, darüber ſoll man ſich
nicht täuſchen. Die Lücken, die Schwächen und unſer
Unvermögen kleiſtern und verkitten wir mit dieſem
dehnbaren Wort das uns nicht Trägheit, Gedanken-
loſigkeit und Jndolenz, ſondern Erkenntnis, Lebens-
klugheit und notwendiger Egoismus diktiert.

Wenn Deutſchland einmal wieder all right
ſagen wird, und Amerika es dann immer noch ſagt

dann iſt es hoffentlich und wirklich all right auf
der Welt.

Zurechtweiſung eines Taktloſen. Zu der altern
den franzöſiſcher Schauſpielerin Auguſtine Brohan
ſagte gegen das Ende ihrer Laufbahn irgendein
Tölpel: „Was wollen Sie, Madame; man kann
niht ſein und geweſen ſein

„Toch“, antwortete Auguſtine, „man kann ein
Jdiot geweſen ſein und es immer noch ſein.“

mühend, ihre Klaſſengenoſſinnen mit fortzureißenauf der Antenne zur ver zur Lahing zur
r und dergleichen. Doch der Chor der Leicht
e verlacht ſie. Das Tagewerk geht weiter.
ießlich ſchleicht die ſchwarze Maſſe ausgepumpt

e Kranken und Kindern in rege ſſen
gegnend; ebenſo Frauen, nach Wirtſchaftsgeld

verlangend.
Unzufriedenheit über dieſe Plackerei, Träume

von beſſeren Tanen ſowie Enttäuſchungen wechſeln

i hinüber in die folgenden Arbeitstage. Schließ-beiter-Sängerbund erwarb dieſe Kantate in ſei lich Verzweiflungsſtimmung, Demonſtration
nem Verlag. Seitdem haben wir nur vom Volks Spielmannszug, Geſang, die Internationale
chor Markranſtädt gehört, daß er nach fünf und „Wach auf“ ſteigern die Wirkung der be
monatigem Studium ſich im November 1929 in deutenden Aufführung. Eingeleitet wurde die
ſeinem Heimatsort an eine Aufführung heran Veranſtaltung vom Orcheſter und dem r re
gemacht hat. Die gute Aufnahme dieſes prole- Chor mit der Ouvertüre „1812“. Die Bedeutun
tariſchen Kunſtwerkes ſchuf bei den Mitwirkenden, der Veranſtaltung liegt darin, daß auch mittel
wozu auch das Halleſche Symphonie Orcheſter ge ſtarke Chöre bemüht ſind, zum Studium großer
hörte, eine ſolche daß eine Wieder Chorwerke überzugehen und damit die Zuſammen
holung in Halle angebahnt wurde. Leider lehnten faſſung der Kräfte zu fördern.
die Vertreter der hieſigen Arbeiter-Geſangvereine
im Hinblick auf die erheblichen Koſten der Auf-
führung wegen der en Arbeitsloſigkeit
teilweiſe dieſe Darbietung in Halle ab. Nunmehr
gab der Gau Leipzig des Deutſchen Arbeiter
Sängerbundes am vergangenen Sonntag in der
Alberts Halle in Leipzig dem Markranſtädter
Chor Gelegenheit zu einer r Mit-wirkende waren neben dem durch einen Leipziger
Männerchor verſtärkten genannten Chor noch das
auf 48 Mann verſtärkte Halleſche SymphonieOr-
cheſter, Sprechchor, Kinderchor, Trommler- und
Pfeiferkorps der freien Turnerſchaft und die So
liſten Hanng Buchwald (Sopran) ſowie Paul
Podehl (Baß).

In dem Werk ſchildern Dichter und Komponiſt
ein Bild aus dem Leben der Arbeiter. Das
Raſſeln der Wecker, widerſtrebendes Aufſtehen, ier rbr e de e Koſtüme: Peter Rohrer. nendild: Heinz

abrikſirenen, Kontrolluhr, das ampfen derMaſchinen zeigen den Beginn des Arbeitsprozeſſes Sertt re Wie Freie en en ean. Später Frühſtückspauſe! Während die Män- Schwan „Weekend im Sarttate Pott Paul Herlt, ſpielt
ner bedachtſam einige Worte über ihre Erlebniſſe Hauptrole. den Regierungsrat Dittden. Das Stück ſelber
und Daſeinszwecke wechſeln, erzählt die leichtlebige t e le e Schnelle ling Eine her
dige von J Tor de üüier ren Vorverkauf ſchon e
vom Kino und Sportrekord; Chor der jungen Ar- an e abeiterinnen vom Tanz mit den „feinen Herren“, uſeum. den 14.
behandſchuht und ohne Schwielenhände. Da-
zwiſchen junges Mädchen (Soloſtimme), ſich be

Das Lied vom Arbeitsmann.
Text: A. Auerbach; Muſik: O. Gerſter.

Jm Januar vergangenen Jahres brachten zum
erſtenmal die Volkschöre „Sängerkreis“
und „Weſtend“ in Frankfurt a. M. unter Lei
tung von Dr. Ehrenreich dieſes bedeutende
Werk aus dem Arbeiterleben zur An r Die
Wirkung war bedeutend und der Deutſche Ar

O

lebi
Sch

Halleſches Ehegater- und Kunft'eben.
Gaſtſpiel Tino Pattiere im Stadttheater. Am kommenden

Sonnabend gaſtiert Kammerſänger Tino Pattiera in Mas-
cagnis „Cavallerig ruſticanga“ und Leoncavallos „Pagliacer“
im Stadttheater. Seine künſtleriſche Lauſbahn, erfolgrei
ſchon als ganz junger r ſtellte ihn vom Anbeginn m

oßen Partien und großem zeig vor das Publikum. Er iſt
ſeit ſeinem 23. Jahr an der Dresdener Staatsoper engagiert,
ſeit 1926 teilt er ſeine Arbeit g. Dreedener und
Berliner Staatsoper. 1922 ierte Tino Pattiera zuſammenmit der ire Dux und eph Schwarz in Thiuege
zwar mit Rieſenerfolg.

rer im n ute abend20 r ch als tat hrung im S theater die Operette
„Marietta“ in Szene. r muſikaliſche Autor des Werkes iſt
der durch ſeinen „Walzertraum“ in der ganzen Welt beſt
bekannte Oskar Straus. Den Hauptinhalt bildet der ns
roman der rn Mariet eury und des PrLouis Napoleon, des nachmaligen iſers Napoleon III. von
Frankreich. Für die muſikaliſche Leitung zeichnet Walter Troll

nier, für die Spielleitung Oberſpielleiter gen W. Roeßler

und

Mo reitag, T 120 Uhr, findet der nächſte r des Herrn ehe
im Vortragsſaal der Moritzburg ſtatt. Thema: Ueber die
Symbolkraft von Farbe und Form Max.
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Abitur,.
Wieder geht es auf Oſtern zu, und immer noch

erſcheint das Schreckgeſpenſt für viele junge Men
ſchen: Abitur. Was liegt alles in dieſem
einen Worte, wieviel Angſt, Unruhe, Sorge und
Unheil iſt damit verbunden für alle, die es angeht.
Laſtet es nicht wie Zentnerſchwere auf all den
jungen, ſonſt ſo friſch-fröhlichen Menſchen, die nun
hineingedrängt werden in dieſes Abitur, und deſſen
Beſtehen oder Nichtbeſtehen nur gar oft an einem
ſeidenen Fädchen hängt!

Und mir, die ich doch eigentlich nichts damit zu
tun habe, mir wird jetzt jede Nacht aufs Neue die
Not dieſer jungen Menſchen ins Hirn gehämmert;
wenn ich auf meinem Lager liege und ſchlafen
möchte, dann iſt es da, dieſes ruheloſe Auf und
Abwandern über mir. Manchmal höre ich davon
nur das Knarren der Dielen wie einen tiefen
Seufzer, dann geht es wieder von Neuem los:
Hin und her das verfolgt mich bis in
meine tiefſten Träume hinein. Und in der Not
dieſes einen Menſchen, der über mir in der Stille
der Nacht all das gelernte, oft unnütze Wiſſen
nochmal in ſeinem Kopf durchgeht, und wo es
fehlt, ſchnell noch hineinſtopft, ſehe ich die große
unheilvolle Qual der ganzen Jugend: das Abitur.

Gehört das eigentlich noch in unſere Zeit hin
ein? Faſt kommt es mir vor, als gleiche es einem
mittelalterlichen Marterinſtrument. Soviel müßten
wir doch heute wirklich von unſeren Jugendbild-
nern verlangen können, daß ſie ſich auch ohne Abi-
tur darüber klar ſein müßten, was ihre anver
trauten Zöglinge leiſten oder nicht leiſten können.

Darum fort damit, und viel Sorge bleibt den
Eltern und ihren Kindern erſpart.

Elfriede W.
„Trinkt M ilch!“

Schweinereien auf dem ſtädtiſchen Gut Seeben.
Geſtern verhandelte man vor dem Amts-

ericht Halle gegen den Major a. D.
Joachim Albrecht und den Geſchäftsführer
ſie len Be gehen dere argür ein unglaubliches Vergehen gegen geſundheiolizeiliche Vorſchriften verancwortlich ſein. Jm
de 1929 hatte nämlich das Gut Seeben monate

ung die. Milch euterkranker Kühe t
des ſtrengen veterinärpolizeilichen Verbots
Halle in den Verkehr gebracht. Die Streptokokken,
die in dieſer, nur t im eigenen Betriebe
und nur in Ausnahmefällen zur molkereimäßigen
Weiterverarbeitung verwendbaren Milch enthalten
e ſind jene gefährlichen Kugelbakterien, die nicht

ten

eine allgemeine r herbeiführen,
die den Tod bring

Trotzdem Zukäufe erfolgten, hatte ſich der
Seebener Milchkühebeſtand v dieſer Er
krankung mußten viele Tiere abgeſchlachtet werden

bald von etwa 90 auf 30 Tiere verringert. Ein
Beweis dafür, daß die Seuche auf dem Gute arg
gehauſt haben muß.

Leider mußte die Verhandlung über dieſe unverantwortliche Mißachtung e e geige.
Anordnungen vertagt werden, da der or nur

inanzberater der Pächterin während der Reiſe
ihres Sohnes geweſen ſein 4 und von dem Ober
inſpektor kaum etwas zu erfahren ſei r
lich bringt die neue Verhandlung die wirklich
Schuldigen an dieſer, ſagen wir es frei heraus:

einerei, auf die Anklagebank.
An dieſem Beiſpiel t ſich wieder einmal,

wie ſich die Politik des Bürgerblocks, der ſtetseine Eigenbewirtſchaftung der ſtädtiſchen Güter

durch die Stadt ſelbſt r der ſtädtiſchen
Wohlfahrtseinrichtungen ablehnte, auswirkt.

Wer feiert, kann zah'en,
Die Vereinigung ſozialdemokratiſcher Polizei

beamter Kölns nahm zur Arbeitsloſenfrage eine be
merkenswerte Entſchließung an, der wir folgendes
entnehmen:

„Die Vereinigung ſozialdemokratiſcher Polizei
beamter Kölns bedauert die Not der arbeits und
erwerbslos gewordenen Volksgenoſſen und ſpricht
ihnen ihr Mitgefühl aus. Wir erwarten von unſe-
rer Partei, daß ſie mit allen Mitteln bei Reich,
Staat und Kommunen darauf hinwirkt, daß dieſe
Organe trotz ihrer eigenen Finanznot ſofort alles
tun, was in ihren Kräften ſteht, um das Elend und
die Not zu lindern. Von den Behörden erwarten
wir, daß ſie angeſichts der großen Volksnot die
RoſenmontagsUmzüge verbieten, für ſonſtige grö-
ßere Veranſtaltungen die Genehmigung verſagen
und allgemein fürLuſtbarkeiten dieſer Art eine be
ſondere Steuer, deren Ertrag zur Unterſtützung der
in größter Not befindlichen Volksgenoſſen ſein ſoll,
erheben. Die bereits beſtehende Wohlfahrtsabgabe
für Tanzluſtbarkeiten iſt entſprechend zu erhöhen.
Wer jetzt noch Feſte feiern will, der kann auch einen
größeren Betrag für die Linderung der Not opfern.
Wir Polizeibeamte erklären uns mit dem hungern
den Volk ſolidariſch und erklären, daß auch wir zur
Zahlung von Beiträgen für die Arbeitsloſenver
ſicherung für die Dauer der Notzeit bereit ſind,
wenn das Reich die Penſionen über 12 000 Mk.
jährlich geſtrichen hat.“

gib'
Anſer Standardöbrot

uns Dietrich!
Vor einem Brotgeſetz Maßnahmen des Reichsernährungsminiſteriums
zur Hebung des Roggenbro kon ums und Verminderung der Weizen

einfuhr Standardifierung des Brotes Verkauf nach Gewicht
Das Reichsernährungsminiſterium hat jetzt

dem Reichswirtſchaftsrat den Entwurf eines
Brotgeſetzes zugeleitet. Der Reichsernäh-
rungsminiſter ſelbſt nimmt an, daß man mit
Hilfe dieſes Geſetzes 500000 Tonnen Rog
gen dem menſchlichen Verbrauch mehr zuführen
kann und daß dementſprechend die Einfuhr von
Weizen um rund 120 Millionen Mark pro Jahr
verringert wird.
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Bis jetzt können die Bäcker Brot ohne be
ſondere Bezeichnung in den Verkehrbringen. Dieſe et hat zur Folge, daß das
unter der Bezeichnung Roggenbrot in den Handel
gebrachte Graubrot G großem Teil aüs min
derwertigen eizenhintermehlenbeſteht. Dadurch wird die Qualität des Brotes
in keiner Weiſe verbeſſert, was ohne Zweifel zur
Verringerung des Roggenbrotkonſums enhat. Man nimmt an, daß 25 Prozent der für

unſer Graubrot verwandten Mehle Weizenhinter
mehle ſind.

Das Geſetz beſtimmt nun, daß in Zukunft
unter der Bezeichnung Roggenbrot nur Brot
mit mindeſtens 95 Prozent Roggenmehl hergeſtellt
werden darf. Andererſeits ſoll das Weize n
brot mindeſtens 95 Prozent Weizenmehl ent
halten. Brot, das dieſen Anforderungen nicht ent
ſpricht, d. h. das einen höheren Anteil von
r oder Weizenmehl enthält, darf nur als
Miſchb rot verkauft werden. Jſt mehr Roggen
mehl verwandt, ſo iſt das Brot als Roggen-
miſchbrot zu bezeichnen; iſt mehr Weizenmehl
benutzt worden, dann hat das Brot den Namen
Weizenmiſchbrot zu führen. Das in den
Verkehr gebrachte Brot muß für den Käufer als
beſonderes Standard- und Qualitätsbrot gekenn-
zeichnet werden. Weiter will das Geſetz

eine vernünftige Preisbildung
ermöglichen, und zwar in der Art, daß der Kon
ument eine wirkſame Kontrolleber die Bewegung des Brotpreiſes ehräll. Gegen

wärtig liegt in den meiſten Bezirken der Brot
preis feſt. Die Preiserhöhungen und Preisver
minderungen treten alſo nicht im Brotpreis in
Erſcheinung, ſondern in einem höheren bzw. nied-
rigeren Gewicht. Dem Konſumenten iſt es
aber nicht möglich, ſtändig das Gewicht des Bro
tes nachzuprüfen. Er kann, wenn er den Brot

ichter oder ſchwerer iſt. Damit fehlt jede Kon
trolle ter die Preisbildung. Das Geſetz beſtimmt
nun, da

Roggenbrot und Miſchbrot nur im Gewicht
von 1 Pfund, 2 Pfund und einem Vielfachen

davon verkauft werden dürfen.
Für Weizenbrot iſt merkwürdigerweiſe dieſe

Beſtimmung nicht J Gegen dieſe Be
timmung haben die Bäcker die Einwendung er
oben, daß man das Brotgewicht nie genau feſt

ſtellen könne; damit bedeute die im Geſetz vor
geſehene Neuregelung eine m x
egen die Bäcker. Das trifft nicht zu. Das Ver
aufen von Brot nach Gewicht hat ſich in vielen
Teilen Deutſchlands ſeit Jahren bewährt. Man
kann auch von einer Sondermaßnahme gegen das
Bäckergewerbe nicht ſprechen, weil andere Waren,
die ähnlich wie Mehl verarbeitet werden müſſennach Gewicht verkauft werden. Der Brotverkauf
nach feſtem Preis iſt überhaupt eine Einrichtung,
die aus dem Revolutionsjahr 1848 ſtammt. Da-
mals gab die Regierung dem Volke das Ver-
ſvrechen, etwas gegen die Brotteuerung zu tun.
Man ſetzte deshalb den Brotpreis feſt mit dem
Erfolg, daß die Bäcker das Gewicht verringer-
ten. Dieſer Zopf hat ſich bis heute gehalten und
muß beſeitigt werden. Das wird auch im Jnter-
eſſe des ehrbaren Gewerbes liegen.

Wenn es möglich ſein wird, gutes und ein
wandfreies Brot in Deutſchland zu ſchaffen,
dann wird auch zweifellos dem Rückgang des
Roggenbrotkonſums Einhalt getan werden. Das
kann den Bäckern nur willkommen ſein. Ob geh
allerdings die Hoffnungen des Reich sernäh-
rungsminiſters Mehrverbrauch von500 000 Tonnen Roggen und Einſchränkung der
Weizeneinfuhr um 120 Millionen Mark pro Jahr

erfüllen werden, iſt eine andere Sache. Dieſe
Erwartungen ſind zweifellos etwas hochgeſpannt.
Bei der gegenwärtigen Unmöglichkeit. Roggen in

rem Umfange aus Deutſchland auszu
ren, hat aber auch eine geringere Entlaſtung

des Roggenmarktes durch ſteigenden Konſum für
die Behebung der Roggenkriſe große Bedeutung.

Davon wird jedoch nicht die Tatſache berührt,
daß eine wirkliche Sanierung der deutſchen Rog
gen wirtſchaft nur durch ſtarke Ein-
ſchränkung der Roggenproduktion
erreicht werden kann.

reis bezahlt, nicht ob das Brot 100 Gr.

Mein Name iſt Rive, ich weiß von nichts!
Der halliſche Oberbürgermeiſter und die Eingemeindungsfragen

Halle, den 13. Februar.
Am Schluß der geſtrigen Sitzung des Bau

ausſchuſſes der Stadtverordnetenverſammlung nahm
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive das Wort, um
eine Erklärung zu dem Artikel des „Volksblatt“:

„Begrabene Groß-Halle-Hoffnun-
gen“ abzugeben. Die Behauptungen ſind nach
Herrn Dr. Rive Erfindungen und beſtänden nur in
der Phantaſie des Artikelſchreibers. Er (Dr. Rive)
hätte niemals vom Gemeindeausſchuß des Preußi-
ſchen Staatsrates einen derartigen Auftrag erhal-
ten; er hätte an den Beratungen der Kommiſſion
das Miniſterium nicht teilgenommen, lediglich an

es ihm eingefallen, derartige weitſchweifende
Pläne zu pflegen. Vielmehr ſei er immer der
Meinung geweſen, daß erſt die Nachbargemeinden
eingemeindet werden müßten, daß aber auch hier
der Magiſtrat noch keine feſten Pläne habe,
weil die dazu notwendigen Kräfte zurzeit im Magi
ſtrat nicht vorhanden ſeien. Er hoffe indeſſen, daß
nunmehr der Magiſtrat wieder voll beſetzt werde
und dadurch auch für dieſe Arbeit Kräfte
freigemacht werden könnten.

7

So der Wortlaut des Berichts, den uns
ein ſozialdemokratiſches Peitglied des Bau-
ausſchuſſes über dieſen Gegenſtand über-
mittelte. Die Erklärung überraſcht uns
nicht, wir haben ſie erwartet. Es iſt ja auch
nicht das erſtemal, daß der Herr Ober-
bürgermeiſter ihm unangenehme Dinge ein-
fach abſtreitet. Wer ſein Auftreten in der
letzten Stadtverordnetenſitzung beobachtet
hat, wird ſich auch keinen Augenblick wun-
dern über die Kühnheit, die dazu gehört,
eine ſolche Erklärung abzugeben. Da wir
nicht verantwortungslos handeln und die
Eingemeindungspläne nicht ſtören wollen,
die nach der Erklärung des Oberbürger-
meiſters demnächſt endlich wiederaufgenom-
men werden ſollen, begnügen wir uns für
heute mit dieſen Feſtſtellungen.

einer zwangloſen Zuſammenkunft. Niemals wäre

Sparen, nichts als ſparen!
Der Bauausſchuß der Stadtver-

ordnetenverſammlung, der am Mitt-
wochnachmittag wieder eine Sitzung abhielt, hatte
eine Tagesordnung von vier Punkten zu erledigen.

Eine Magiſtratsvorlage verlangt die x
bewilligung von 25 000 Mk. für die iſcheAkademie. Es 53 ſich herausgeſtellt, daß die Wort

bewilligten 25 Mk. nicht ausreichen, um die
Wittekinoſchule ſo auszubauen, daß ſie für die
Akademie geeignet iſt. Es werden daher 233
25 000 Mk. angefordert. Der Vorlage wurde, na
einigen Ermahnungen zur Sparſamkeit von feiten
der Ausſchußmitglieder, zugeſtimmt. Sodann

verhandelt über den Ausbau des Grund-
Rainſtraße 19 (Franzſche Hefenfabrik) für

Schulzwecke. Die Magiſtratsvorlage fordert
dazu 350 000 Mk. Die Summe erſchien zu hoch
und es wurden daher, dem Vorſchlag des Stadtv.
Schierand entſprechend, vorläufig nur 260 000 Mk.
bewilligt. Es handelt ſich bekanntlich um die
Schaffung eines eigenen Schulhauſes für das Ly
zeum II. Schließlich unterhielt ſich der Bauaus-
ſchuß über die Feſtſetzung des Bebauungs-
vlanes für das Gebiet zwiſchen Brandberaweg,
Saarlandſtraße, Kreuzvorwerk- und Dölauer
Straße. Der Vorlage wurde nach den Vorſchlägen
des Magiſtrats zugeſtimmt. Angenommen wurde
ferner die Vorlage über den Ausbau des
Kirſchbergweges.

SPD., Orktsverein Halle.
Donnerst den 13. Feb20 e im Veikoperk

zimmer eine
große Funkt onärkonferenz

ſtatt. Es wird Stellung genommen zu unſerer
Generalverſammlung und zu der Konſum-
vertreterwahl am nt dem 2. März.
Alle Funktionäre, die im Beſitz einer brau
nen Ausweiskarte ſind, pünktlich und
beſtimmt zu erſcheinen. Beſonders die Unter
kaſſierer werden erſucht, 71 anweſend
zu ſein. Das Sekretariat.

6. Ort der SPD., Müllers Hotel, Magde
burger Straße. Die heutige Ortsbezirksverſamm
lung fällt aus. Sie findet am Donnerstag, dem
20. ruar ſtatt. Wegen beſonderer Wichtigkeit
der esordnung bitten wir alle Parteigenoſſen,
ſich an dieſem Tage freizuhalten.

Jungſozialiſten. Heute iſt keine VeranſtaltunWir e ſchon heute auf den in nächſter geß

ſtattfindenden ArnoHolzAbend hin.

Wichtiges von der Witwenrente
Auch abgefundene Witwen haben A aufSe aus der Jnvalidenve ng.
Am 12. Juli 1929 hat der Reichstag ein Geſetzaelefen, wonach Hinterbliebene auch ſo r Ver

ſ rten, die am 1. r Ler 1912 bereits ver
torben oder die an dieſem bereits invalide waren,
und dann verſtorben ſind, ohne die Erwerbsfähig-
keit wiedererlangt zu haben, Anſpruch auf Für-
ſorge (Witwenrente, Waiſenrente) haben, während
nach vorher geltendem Recht für dieſe Perſonen
Rente nicht in Frage kam. Dadurch kommen alle
Witwen in den Genuß von Witwenrente, deren
Männer 1912 verſtorben waren.

Die Landesverſicherungsanſt alten lehnten aber
die Gewährung der Witwenrente auf Grund des
neuen Geſetzes in all den Fällen ab, wo eine teil-weiſe Erſtattung der Beiträge auf Grund des S 44
des Jwwalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli
1899 erfolgt iſt.

Jn der grundſätzlichen Entſcheidung des Reichs
verſicherungsamtes vom 20. Januar 1930 nimmt
aber die höchſte Jnſtanz einen entgegengeſetztenStandpunkt ein. Nach dieſer Entſcheidung haben
auch alle die Witwen Anſpruch auf ährung
dex Witwenrente, die früher aus dem Verſicherungsverdaltnis ihres Ehemannes abgefunden

wurden und denen die Hälfte der Beiträge auf
Grund der alten Faſſung des Geſetzes zurück
gezahlt worden iſt. Die Rente iſt ſo feſtzuſetzen,
als ob die Beiträge nicht erſtattet worden ſind,
der Feſtſetzung ſind alſo die Beiträge zugrunde
zu legen, die zur Zeit des Todes des Verſicherten
u S die mit ihrem Anſpruch

en n, mWitwenrente deshalb abgewieſen worden ſind, v

ſie mit der Hälfte der Beiträge abgefunden wur
den, wird dringend gebraten, nun auf Grund der
neuen Entſcheidung einen neuen Antrag auf Ge
währung von Witwenrente zu ſtellen.

Das K'nd unterm Auto.
In der Lange Straße wurde geſtern nachmittag

ein fünfjähriges Mädchen von einem Perſonen-
kraftwagen erfaßt und drei Meter weit mit
geſchleift. Das Kind erlitt dadurch ſtark blu-
tende Wunden im Geſicht und mußte zum Eli
ſabethkrankenhaus geſchafft werden.

Auf der Pfännerhöhe ſtießen ein
kraftwagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Dabei fuhr das eine Fahrzeug auf den Bürger
ſteig und drückte einen Gartenzaun ein. Jn der
Reilſtraße geſchah dasſelbe Unglück. Hier blieb der
Laſtwagen auf den Schienen der Straßenbahn
ſtehen und mußte von der Feuerwehr nach einer
15 Minuten langen Verkehrsſtörung abgeſchleppt
werden. Einige weitere Unglücksfälle waren be
deutungslos.

Rundfunkrede des zukünftigen Leiters der Pä
dagogiſchen Akademie. Am Freitag, dem
14. Februar, 19.05 Uhr, ſpricht Prof. Dr.
Frankenberger aus Hannover, der zukünftige
Leiter der Pädagogiſchen Akademie
Hall e, über „Die Ausbildung der Volksſchul
lehrer an den preußiſchen Akademien“ im Leip
ziger Sender.

Straßenſperrung. Die verlängerte Artillerieſtraße le Beeſener Straße und Friedrich-
EbertStraße wird zur Herſtellung eines Tonrohr

lkanals auf zwei Monate für den Verkehr geſperrt.

Milderung des Demonſtrationsverbots
Ausnahmen für unpolitiſche Veranſtaltungen geſtattet

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern in
Ergänzung ſeines Runderlaſſes vom 16. Januar
1930, betr. das Verbot von Verſamm-
lungen und Umzügen unter freiem Him-
mel, den Regierungspräſidenten die Ermächtigung
erteilt Ausnahmen von dem Verſammlungs
und Umzugsverbot zu genehmigen, ſoweit
es ſich um völlig un politiſche Ver
anſtaltungen handelt. Für andere Ver-anſtaltungen gelten die Beſtimmungen in Abſ. 2p
des Runderlaſſes vom 16. Januar 1930.

Die Milderung des Demonſtrationsverbots
wird zweifellos mit Genugtuung aufgenommen
werden von allen denen, die an der Aufrecht-
erhaltung und Stärkung der Staatsautorität ein
Intereſſe haben. Das vor einigen Wochen er
laſſene Demonſtrationsverbot war durchaus be
rechtigt. Die Verbrecher, die gegen den Willen
der kommuniſtiſchen Wähler allein auf Befehl der
Moskauer Nationalbolſchewiſten eine Putſch

olitik in Deutſchland betreiben, mußten rechtkräftig an die feſte Staatsgewalt in Deutſchland



erinnert werden. Der MiniſterInnern hatte die See und links Geſamtverband arbeitet vorbildlich
Verſammlungen der Anterabteilungen

J

amein ufragter
iſt geliefert.

muniſten haben
ſerr aber im Bewußtſein

e

wo
halter eine Revolution veranſtaltet. 9

er als verfaſſungsmäßiger Volks-

z der deutſchen Arbeiter geſtellten hatte ſich in Schillers Garten zur Gene

avon r nichts erfaweil ſie keine kommuniſtiſchen Pa-
piere leſen. Selbſt die Gläubigſten der kom-
muniſtiſchen Gläubigen haben aber die kommu-
niſtiſche Blutparole nicht befolgt. So iſt
alles in allem die ganze aufgeregte Geſchichte in
Frieden und Wohlgefallen ausgegangen.

Es iſt immerhin möglich, daß die kommuniſtiſche
ührung, wenn ſie nicht mehr allzuſehr mit der
erramſchung der Betriebe beſchäftigt iſteinmal einige kleine Putſchaktiönchen veranftaltet,

Der neue Befehl für den „Kampftag gegen dieErwerbsloſigkeit“ am 6. März und das geſtrige
orſpiel in den Opelwerken laſſen

trationsverbot zum Schutze der Arbeiter gegen
olche Gewalttaten noch einige Wochen aufrecht-
zuerhalten. Mit dem Ausgang des Winters ſollte
man aber dieſe immerhin unerquickliche aß
nahme verſchwinden laſſen.

Jedenfalls wünſchen wir, daß am diesſährigen
1. Mai 40 Jahre nach der erſten Mai
demonſtration überall im Lande die Maſſen

aufmarſchieren dürfen.
Zwiſchenfälle ſind bei der Roheit der Kommu

niſten und der Nationalſozialiſten gewiß auch dann
nicht ganz Damit muß man inſolchen Zeiten immer rechnen. Davor iſt man
auch in r Verſammlungen nicht ge

Miniſter Gyzeſinſti braucht aber nicht zu
rchten, daß die Au Fung des Umzugsverbots,

etwa gegen Ende arg als ein Zurückweichen
vor den Rechts und Linksputſchiſten ausgelegt
werden könnte. Von gen Menſchen
le nicht. Die Staatsgewalt hat ſich als
o gezeigt, daß ſie Großmut gegenüber den
geſchlagenen Feinden der Republik üben kann.

Fuſammenarbeit Elektrowerke
Verlin-Provinzialverband.

Die Elektrowerke AG. Berlin hielten ihre
Generalverſammlung ab. Das letzte Geſchäftsjahr
iſt gekennzeichnet durch die Jnbetriebnahme um
fangreicher Neuanlagen, ſo im Kraftwerk r
witz die Erhöhung der Leiſtung um 210000 Kilowatt,
u. a. durch die beiden bisher in Deutſchland einzig
daſtehenden von je 85 Kilowatt.

lpa wurde der Bau einer Abraumförder-
brücke mit 30 000 Kubikmeter r n,g be

k

inſchaftlicher elektrowirtſchaftlicher tigungm eben. Der Landeshauptmann hat inzwi
neder Ueberlandzentrale Südharz GmbH. be

en.

noch ze
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e Sachſen tätigen

in bezug auf die Bewilligung tatſächlich erworbenerAnſprüche Jn der ging Se
Engelbrecht auf e
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z beſſere rtreifte zugleich eine Anzahl intereſſante Berufs
ragen. Nach Ausführung Kahnts und

onneburgers ging Schreiber auf die
Fragen der der Ortsgruppen bzw. Ein
reihung der Landesheilanſtalt in eine andere Orts
gruppe ein. Bislang ſind die Ver

als bisher. Er

ndlungen dar
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ezunkt, der Verſuch, partei politiſchen
Hader in die Kraftfahrer e von vorn
herein abgelehnt wird. e Verſammlun h.daß im Kreiſe der Berufetraftfahrer de the

weit a und das zugleich kulturellei en nnd der Wille zur terbelebung

Wurzel geſchlagen hat.

ne Gruppe ehe den

Sektion Kämmereibetriebe.
einer eindrucksvollen Kundgebung hatten ſichdi Rann em

Seiler erſtattete

über noch in der Schwebe; die Verſammlung nahm Der Bericht fand allſeit Zuſtimmung. LedigKenntnis, daß der r Reichst eord- lich Heinemann hielt es für ramaßig, über
nete Peters abe mit der weiteren ung ſpannte Forderungen u ſtellen. Allgemeines Ge
der Angelegenheit betraut iſt und ſeine Hilfe zuge lächter belehrte ihn indeſſen, daß zu ernſter Arbeit

ſichert hat. mehr gehört, als wilde Reden. Seiler gab gleichJn den Vorſtand wurden r Wilhelm

rn Thomaſius,Erna Luno, Stephan Nowiki: als Delegierte
zur Vertreterverſammlung: Wahle, is
meyer, Luno.

Die Kraftfahrer.
Der Reichsverband der Berufskraftfah-

rer hielt im Promenadenreſtaurant ſeine o
natsverſankmlung ab. chäftsführer
Ferchlandt hielt. einen Vortrag über

Berufsfragen der Kraftfahrer.

verbandes M Scha
träglicher Richtlinien für die Berufskraftfahrer r
Die lebhafte Teilnahme der Mitglieder an der Dis
kuſſion bewies, welch vorzüglicher Geiſt die Gruppe

verbunden der Reichsverband der Berufskraftfahrer
mit den Intereſſen der Mitglieder iſt. Es wurde
angeregt, die Vortragsreihe in der gleichen Weiſe

alls einige r allgemeiner Art bekannt, trug
e jedoch ſachlich und ohne tendenziöſe Ent

ſtellung vor. Barth (Gartenverwaltung) gab da
gegen aindrucksvolle Darlegungen und rechte Ant-
wort auf die Heinemann'ſchen m r
ebenſo Günther und einige andere. In die Sek
tionsleitung wurden r Fritz Seiler, Otto
Berbig und Willi Barth.

Der Autozentraleufbetrieb
wird am 1. März eröffnet.

die des halltſchen ſencyr W m d
mi

telephoniſch verbunden. genpark umfaßt
50 ken. Das Telephonnetz beſteht aus 14 Kilo

rhandenen

Ehre, wem Ehre
Staatsminiſterium hat
Hecklau aus Diemi

rt! Das uſett men An

albernen rren.
Seit Mittwoch bringt die „Schauburg“ den OttoGebühr

Füm „Scapa Flow“ heraus. Wir müſſen ſagen, nach
dem vorangegangenen Programm iſt das doch eine arge Enttäuſchung. Da dieſer hum a e unſerig, ſo wenig
wirkungévoll wie nur einer. Dazu hat man unter der
Oberfläche verſucht, eine Tendenz einzuſchieben, die dahin
geht, die verruchte Novemberrevolution ſchlecht zu machen
und das humane, leutſelige Offigterkorps, bekanntlich die
Quelle der Revolution, aber weißzuwaſchen. Das iſt
genau ſo eine Geſchichtsklitterung wie die Behauptung des
Films, die Matroſen der Flotte, die gegen Ende des Krieges
zur Untätigkeit verdammt waren, brannten nur darauf, „ran
an den Feind“ zu kommen.Otto r ſpielt einen etwat farbloſen Schiffs-
kommandanten und wirkt gar nicht überzeugend; Erna
Morena noch farbloſer, ſeine Frau, die für den Herrn
Kommandanten ſcheinbar nur ein Schemen iſt. Heinz
Klockow, Claire Rom mer und noch frei andere mimen
eine Liebesaffäre, aus der man auch nicht klug wird. Wenn
dieſer Film nicht gedreht worden wäre, hätte die Welt keinen
Verluſt erlitten.3 Beiprovramm bietet ein Kulturfilm recht
ſchöne Aufnahmen aus Kanadas wunderbarer Bergwelt.
„Dickerchen im Kabarett“ iſt die übliche Groteske mit viel
zu dick aufgetragener Komik. Zuletzt iſt noch die Opel Woche

zu erwähnen. ht.Vier Logenplätze
nnen, wenn Sie ſofort die Frage

gt ſagen Sie zum Tonefilm?“ beaniworten.

Stubenbrände. Geſtern gegen mittag war auf
dem Preßlersberg durch aus einem Ofen hergrg
efallene Glut ein Stubenbrand entſtanden.Ee verbrannten ein Tiſch, ein Ruhebett und meh

rere i Die Feuerwehr löſchte den Brand
nell. der illerſtraße war durch einen
dhaften Schornſtein ein Dielenbrand ver

pegg worden, den die Wehr ebenfalls recht ſchnell
beſeitigte.

weine l in Preußen. Von dempreußiſchen ger La ft, Domänen
und Forſten iſt Ky Preußen eine S einezwiſchen
zählung am 1. März 1930 angeordnet worden.

Volks chule e. Am itag, 21 Uhr, ſpricht iml rer undeitst Rekkor Ereff Wer „Pſycho
a Gemeinſam mit der Volksbühne veranſtaltet die
Volks chule am Sonnabend, 20 Uhr, in der Aula des
Reform9tealgymnaſtums einen offenen Singabend unter
Leitung von Richard Doell. Es werden vor allem Tanz unh
Schelmenlieder geſungen.

Walhallatheater. Ab 16. Februar wieder ein glanzvolles
rogramm. Neben der Ausſtattungsrevue der berühmten
änzerin Erna Soliſten ſind weltberühmte

Attraktionen verpflichtet, wie die bekannte Arabertruppe
„10 Wazzans“ vom Wintergarten Berlin, ferner Ninor-Comp.,
der größte Jlluſionsakt der Jetztzeit. Sonntag nachmittag414 b das volle Programm e kleinen Preiſen. Jeder Er
wachſene hat ein Kind frei. (Siehe Anzeige.)
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Die Zahnzwiſchenräume als Sitz übelriechender
Speiſereſte reinigt man zweckmäßig mit der eigens
dafür konſtruierten ChlorodontZahnbürſte mit ge
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„Eiwas Neues“, fragte der Sergeant, als er
neben Morelli ſtand.

„Nichts gar nichts.“ Er deutete auf den
glitzernden Sand, wo der dunkle Fleck das Silber
unterbrach.

„Das iſt einer von ihnen“, erwiderte der Ser-
nt, „aber wie viele ſind da noch zwei, denkeh, oder drei NRein, vielleicht vier oder fünf,

weil ſie von denen bekommen haben,
die Jock und Cook gefaßt haben Und da wir
nichts ſehen können, mag der Herrgott wiſſen, wie
viele es ſind Aber ich glaube, nicht mehr als
fünf ſonſt hätten ſie angegriffen.“ Er ſchwieg
einen Augenblick. „Bleiben Sie hier“, fügte er
hinzu, „ich will mein Hemd holen wir werden
alle bald wieder bei Jhnen ſein.“

Er ging ſchnell zur Hütte; als er zehn oder
ünfzehn Meter von ihr entfernt war, hörte er

r n e d zumte u denn, ntworte du heiliges
Ungeziefer! Wo biſt du?“

Dann ſah er Abelſon aus dem Schatten öſtlich
der Hütte auftauchen, durch eins der Fenſter in ihr

nneres blicken und hörte ſeinen triumphierenden
„Komm 'raus da, du räudiges Bieſt!“ Dann

verſchwand der Suchende im Eingang.
Mit einem Male ertönte ein ſeltſames Geräuſch,

gerade als er p laufen begann, weil er nicht
wollte, daß Sanders L lagen würde. Es
ertönte ein Klirren, und er beeilte ſich, während er
ſich überlegte, was es zu bedeuten haben könne
es mußten die Säbel geweſen ſein einer der
beiden hatte wohl die der elf Klingen um-
ſaleeben, die ſeit ihrer Ankunftsnacht in einer Ecke

and.
Er lächelte grimmig über ſich ſelbſt und die

wilden Erinnerungen, die das metalliſche Klirren
in ihm weckte, und mäßigte ſeinen Schritt, aber
gen ſauſte er mit höchſter Geſchwindigkeit über
ie wenigen Meter, die ihn von der Hütte trenn-

ten; es war ihm eingefallen, die Säbel ſtanden gar
nicht in einer Pyramide, ſo daß ſie nicht umgewor-
fen werden konnten. Sie lagen auf einem Haufen,
und 1 alſo e en mit Abſicht aufgenommen
worden ſein, ehe ſie fallend zu klirren vermochten.

So lief er, aber doch nicht ſchnell genug; denn
als er die Tür noch nicht ganz erreicht hatte, drang

ſ. Jammer NMencſf.
ihm verworrenes Geräuſch entgegen: leiſe, kurze
Flüche Abelſons, hohe, ſchrille, unzuſammenhän
gende Bibelſtellen aus Sanders' Munde dann
z ſo unvermittelte Stille, daß ſie erſchreckend
wirkte.

Aus der Tür fiel Abelſon dem Sergeanten in
die Arme.

„Nehmen Sie ſich doch zuſammen“, ſagte der
Sergeant, „was zum

a der Körper in ſeinen Armen
war ſchlaff. Er legte ihn nieder und ein Mond
ſtrahl zeigte ihm ein gähnendes Loch an Stelle des
rechten Auges und des oberen Teiles der Wange.

Dann ſtürmte eine wilde, ſchwatzende, zu drei
Vierteln nackte Geſtalt aus der Hütte, die einen
blanken Kavallerieſäbel mit dunkel glänzender
Spitze rn in der Hand hielt. Aus t
Munde floß S chen unzuſammenhängenden Wor-
ten flockiger Speichel.

s ſchien dem Sergeanten, daß der Wahnſinnige
ihn angreifen wollte; ſo bückte er ſich, ſprang vor
wärts und ergriff die knochigen Beine des Raſen
den feſt am Knöchel. Sanders flog vornüber, ſein
Kopf ſchlug mit lautem Krach auf den Boden, dann
lag auch er ſtill.

Der Sergeant kniete bei dem kindlich zuſammen
geſunkenen Körper Abelſons nieder und überzeugte
ſich von der Wahrheit deſſen, was er bereits ge-
wußt hatte. Auch hier war Tod

Eine Zeitlang verharrte er in unveränderter
Stellung und ſtarrte vor ſich hin, ohne etwas zu
ehen. E fühlte ſich ganz ſtumpf, wie jemand, derin einer leichten Chieroſormbeäukung zwar nicht

bewußtlos iſt, aber nicht denken oder handeln kann.
Er ſchreckte auf: von den Bäumen her krachte

Morellis Karabiner, mehr Schüſſe und lautes
Rufen folgten.

Der Sergeant ſprang auf und über die beiden
Liegenden, einen Toten und einen Bewußtloſen,
weg, eilte in die Hütte und kam mit zwei Kara-

inern, drei Patronengurten und zwei Feldflaſchen
zurück. Wieder ſetzte er über die beiden Körper und
rannte zu Morelli, neben dem er ſich niederwarf.

Morelli feuerte bedächtig und ſorgfältig in un
regelmäßigen Abſtänden nach beſtimmten Zielen;
auch der Sergeant begann zu ſchießen, es bedurfte
keiner Worte. Draußen, in der Nähe des dunklen
Flecks, der Morellis erſtes Schießreſultat bezeich
nete, bewegten ſich andere ſchwarze Geſtalten, die

aus dem ſchützenden Schatten herauskamen

i fünf ſechs ſchwarze krie-

„Verdammt!“ ſagte Morelli wild, „können wir
denn nicht mehr ſ 4 Oder was ſonſt? Wie
weit ſchätzen Sie die Entfernung?“

„Auf dreihundertfünfzig war ich jetzt“, ſagte
der Sergeant, „ich glaube, es iſt mehr.“ Er klappte
das Viſier hoch.

„Hm!“ Morelli nickte zuſtimmend, tat dasſelbe
und ſchoß wieder. „Wo iſt der Jud?“ fragte er.

Der Sergeant feuerte und ſaate: „Kommt nicht.
Wir 4w jetzt zu zweit.“

„Was?“ Morellis Kopf fuhr ſcharf herum.
„Sie und ich, meine ich wir ſind zu zweit.“

Der Sergeant drückte einen neuen Rahmen in
ſeinen Karabiner. „Sanders iſt total hops
vollkommen Rannte Abelſon einen Säbel ins
Auge tot.“ Er legte den Karabiner an,
e die Wange an das harte Holz und zielte
orgfältig auf die vorderſte der ſchwarzen Geſtalten,

die t im ſchimmernden Glarze der Wüſte be
wegten.

Achtzehntes Kapitel.
Drei faſt vier Stunden ſpäter. Noch ſcheint

der Mond, aber ſein Glanz iſt blaß, ſein Silber-
ſchimmer ward zu Ken lich tem Grau
Jmmer noch liegen Morelli und der Sergeant amdügelrand, aber ſie feuern nicht e Draußen
vor ihnen liegen nun drei dunkle ſtille Flecken, die
nicht mehr, auch nicht unmerklich, rorwärtskriechen.
Das werden ſie überhaupt nicht mehr können.

Um Morellis Oberarm iſt ein abgeriſſenes
Stück ſeines Hemdes feſt als Bandage gewickelt;
denn er und der Sergeant haben nicht allein ge-
ſchoſſen Ein Querſchläger hat ihn getroffen,
das Geſchoß prallte von einem Palmenſtamm ab,
und riß ihm eine Kerbe ins Fleiſch; ſonſt ſind ſie
unverletzt.

Für den Augenblick wenigſtens haben ſie geſiegt. Die drei oder waren es, wie Rbrait
behauptete, vier Ueberlebenden ihrer Gegner
haben ſich in die undurchdringlichen Schattentiefen
zurückgezogen.

Da nun ungeteilte Wachſamkeit nicht längervonnöten ſchien, hob der Sergeant und Schul-

tern, um in die ſich langſam erhellende Dunkelheit
unter den Bäumen zu ſpähen.

„Was gibt's?“ fragte Morelli, als er es zum
drittenmal getan hatte.

„Sanders.“
Morelli fuhr auf. „Herrjeeſes

ich ganz vergeſſen Iſt er das“
„Kann ihn nicht ſehen“, entgegnete der Serge-

den hatte

VWetzen einer Klinge an einem Stamm

ant, „darum ſuche ich ja nach ihm Wieder wandte
er den

Auch Morelli wälzte ſich jetzt herum, ſo daß er
in die grauen Schatten des Gebüſches blicken
konnte.

„Vorn der Araber“, meinte er, „ein blutdürſti
er verrückte Hund hinten nette Geſellſchaftheben wir hier, Sergeantchen!“ e

Beide lachten mit kurzen, gepreßten, bellenden
Tönen.

„Vielleicht“, meinte der Angeredete, „habe ich
das arme Luder erledigt. glaub's aber nicht

iſt mußte ihn betäuben.“ Er ſchwieg einen
Augenblick, ehe er wieder in die Wüſte hinausſah.
„Und dann Abelſon“, fügte er hinzu.

„Müſſen wir wieder graben“ meinte Morelli
kichernd.

Der Sergeant drehte ſich wütend um. „Hören
Sie mit dem verfluchten Gefeixe anf ſofort!“

Das häßliche Lachen erſtarb. „Verzeihung, Ser-
geant“, ſagte Morelli „weiß nicht, was mit mir
los iſt ſollte mich beſſer benehmen.“

„Es wird gleich dämmern“ wieinte der Serge
ant wieder in ruhigem Ton. „Jch will mein Hemd
und meinen Helm holen. Bleiben Sie hier.“ Er
ſtand ſteifbeinig auf und nahm vrorſichtig Deckung
hinter einer Palme; dann ging er, Karabiner in
der Hand, langſam fort.

„Seien Sie um Gottes willen vorſichtig
„VMorellis Stimme flatterte hinter ihm her: er
lächelte im Weiterſchreiten über di unnötige War-
nung und hielt die Waffe am h a ſich. Seine
Muskeln waren angeſpannt, die Schultern leicht
vorgeneigt Geräuſche, die gar nicht da waren,
klangen an ſein Ohr ſchleichende Schritte, das

ſchweres
Atmen eines Verrückten Er riß ſich zuſammen
und ſagte laut: „Hab' dich nicht ſo! Du hörſt über
haupt nichts!“ Schneller, ſich auf die Lippen bei
ßend, ſchritt er vorwärts.

Er kam zur Hütte und zu a Leiche
von Sanders keine Spur. Er trat über den liegen-
den Körper und ſprang mit äußerſter Willenan
ſpannung, die ſeine Muskeln Zzittern ließ, in den
dunklen Raum den Karabiner ſchlagbereit über
dem Kopf erhoben.

Aber Sanders war nicht da
Von den Decken nahm er Hemd und Helm auf.

Lo ich das Hemd hier anziehe? dachte er. Viel-
leicht kommt er gerade. wenn ich es über dem Kopf
habe Kurze Zeit ſtand er unſchlüſſig, dann
ſiegte der Wunſch nach vermehrter Sicherheit, die
Kleidung empfinden läßt. Er legte den Karabiner
neben ſich, zog ſich das Hemd an und ergriff die
Waffe ſo ſchnell wie möglich von neuem.

„Verrückt wie ein Kater“, ſagte er laut mit
krächzender, unnatürlicher Stimme

Gortſ. folgt.
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unden gie 101, Knappevan Nevele 81 t Runden zurück ManteySchön

130 Punkte. Nach 121 Stunden waren insgeſammt
2932 zurückgelegt.
h Bekanntmachungen.

i s ntgg. rEs wirdu rfhaus beſtimmt ſtattfindet. e
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e alle Wil ieder zeilnebmen.
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Spiele

dolf Berge,
der Serie ſpielt Höhnſtedte

no nbanner r er Bl I r 7 Playtv J. A.: Adolf WVerge.
Die penMannerVortu rtubah t am h Aleineiviſ erretne mit Wenn und geübten räteturnern

anweſend Vereine Iub en folgenden Swff zubringen: 4 nein Ortrand); en und
C We m glei Veannh. Steinez o rätet Vrobx Gwbven, chdem Sitzung
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A. Schlechthaupt, Gruppenturnwart.
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gegen ern (Eilenbu u 2873 peur s ühr: eteudis r: d Bee (185BöhlitzE. Gleſten h ung Na egenehmenR. (132). Dürrende Teudif16 Uhr: a Sia r.

irk Börſenſpiele am J C14.80 i Eilenburg Gohli
Beri t

n

Rodden). Schönerandis 1. lter II
ditz II 7 n hr: Teuditz m egene Uhr: alte ſtädt III Dölzig IId d a II e a ne n Leu u ri eite (Schkeuditz
Altran d (Schkeuditz). z Dolt14.80 Schkeuditz Bö An

Vereinsmitteilungen.,
Regatta-Klub Halle. Anmeldungen r

St tab teilung werden angenommen
r Billhardt, Große Märkerſtraße 6I. Telephon

mannichoft am t e er ch eine Neugufſteliun 2.wſſdaſe notwendig macht, treffen de ſämtliche Vg in der nei e CThe ottenſtraße. n

herzlichſt: r
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„Die Ner ue

gruppenTreffahrt

Rundfunk Programme.

en Wellenlänge 259 n n
er z fatt S r Znts n 14.50 3 kgen r: Schallpla5 zi uard Levy unterhält ſich Zu einem

15 Uhr: Eliſabeth Boehm: Mirag und die Land16 Uhr: Kurt iel Im Sibirien der e
r iſchen Turkvölkern und Mongolen.“ 16.30 Uhr:

lzerſtunde. 17.890 Uhr: Dr. Wilhelm Friedmann.
li ane im fra ſiſchen Schrifttum.“ 18.05 Uhr: So-

19.05 nberger: u ung derVolksſchullehrer 73 ugee iſſchen Akademien.“ 19.85 c
ns Brandenburg ſprichtlege der S e r uhr: Die deutſche Sinfonie c

und Unterhaltungsmuſik (Schallplatte
VBellenlänge 1635 Megrer.

I 6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.16 Uhr
B „Gymna 9 Uhr: t praktiſche Landwirte. 9.80ſtelſtunde. 10.80 und 80 Uhr: Neueſte Nachrichten. 18bis c und 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.80 Uhr: Kunter

bunt. 15 Uhr: Hermine Scheibner: s junge Mädchen im
fremden Haushalt. 15.30 Uhr: Wetter und len 15.40
William uer: „Das Erlebnis am Kunſtwerk“ (V). 16Min. Rat Prof. Dr. H. Ottendorff: „Vom neuzeitlichen Turn
unterricht in der b 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittags
konzert aus Leip 17.30 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann:-Geſpräche über Want 17.55 Uhr: Geh. Landesökonomierat
83 ne „Der Zufammenſchluß der deutſchen ulichen noſſenſchaften 18.20 Uhr

Ausbild des Hundes.“ r: Eng rſchritten 05 udr Dipl.-Jng Alfred midt:wer T Miverebiuno er nen or

ag für te r: r:altu wüſtte 1.30 Boxkampf um i. Ware Piſtulla Hartkopp. Danach
Abendunterhaltung.

Deutſchland Amerika. Als erſte deutſche Ueber
tragung über den Atlantik wird der mitteldeu 7
Sender am Freitag. dem 14. vuar, abends
bis 0.30 Uhr ein Konzert den ipziger
orcheſters veranſtalten. Der Kurzwellenſender
Zeeſen überträgt das Konzert nach Amerika. wo es
don ſämtlichen Sendern verbreitet wird. Kurz vor
Beginn der Darbietung g. der zurzeit in Ber
lin amerika e el er Hardeini

entl
an dlen



Die veunnruhigende Funahme der Todesfälle durch Krebs:
bare Nur eine internationale Statiſtik kann K.aärung

anzen ziviliſierten Welt hat das
Krebsproblem in den letzten Jahren

eachtung gefunden, weil es allmähl
ragen der Volk

ren immer

einer der wichtigſten
werden droht. N

ien dieſe Krankheit nur in ſ
aße verbreitet zu ſein

Bewußtſein der
Gefahrenſkala weit
kuloſe, Typhus oder Scharlach

ſchen ſcheint ſich aber eine ver
ndung vollzogen zu haben.

ſtellen zu können, daß der Krebs ſeit geraumer
eit immer weiter um ſich greift, ohne daß bisher

i itt in de lungs-ein weſentlicher Fortſchr e um Opfer gefallen wären, erreichen heute ein

ie ſtand jedenfa

i t cm kanntlich gela
w ee rück. In gemein v Srefſeten Volkskrankheiten, die Alters

ngnisvolle grenze erheblich nach oben
laubt, feſt nun

methoden erzielt wurde.
chreckende Statiſtiken aufgeſtellt,
enen dieſe Krankheit bei weiterem Fortſchreiten Man mu

e Stelle derſdie
nen den
loſe ſtärkte

in abſehbarer Zeit an die er
TodesurStaaten ſo
jetzt ſchon weit überholt
einer Aufſtellun
Jahre 1926 von
kuloſe und 1362 an Krebs geſtorben während noch gema
vor nicht allzu langer Zeit das Verhältnis um gerade

hlen ausgedrückt, kam

en rücken m
ie die Sterbe u de 8en. So ſind z. B. na

arker in England im Schweizer
Million Menſchen 730 an Tuber- e en

Jn anderen
ngland im Jahre 1911 au

1 Krebsfall, 1926 war das Verhältnis ſchon 8:1.
u einem ähnlichen Ergebnis kommt eine ameri-
niſche Statiſtik, wenn ſie feſtſtellt, daß von 1910

bis 1920 in 10 Staaten der USA. die Z
Krebserkrankungen um 56
iſt, wogegen Tuberkuloſe, Typhus und Diphtherie

aße zurückgingen.
Auch in Deutſchland wurden entſprechende

Dabei zeigt ſich überall

rozent geſtiegen

ungefähr im gleichen

Beobachtungen gemacht.
die merkwürdige Erſcheinung, daß die
des Krebſes innerhalb eines und desſelben La

ß annehmen, daß
cht auf irgendwelchen Zufälligkeiten, ſondern

nz beſtimmten Unterſchieden im Urſachen-
beruht, über die freilich noch keine Klar

eſchaffen werden konnte.
auf die mineraliſche Zuſammenſetzung des Bodens wenig

auf den größeren oder kleineren Kieſelſäure-
alt hingewieſen. Eine andere, in der Oeffent
keit ſtark verbreitete Theorie ſpricht

„Krebshäuſern“, in denen die Krankheit
auf die Bewohner übergreife. treichen aber für dieſe Annahme nicht aus. Gewiſſe Wirkungsweiſe einen ausgewa
Ernährungstheoretiker behaupten auch, da
ſtändig anwachſende

r ſchwankt.

Es wurde vielfach Schule iſt nicht nur unanfechtbar, ſondern au

und kran
Die Beweismittel Im

der mus.
Fleiſchverbrauch am kind unterliegt

ortſchreiten der Krankheit ſchuld ſei. Andere For falle
ungen, die erſt kürzlich durch Beobachtungen der tiſtiſ

binger Frauenklinik beſtätigt wurden, ſund
erklären den Krebs als eine ausgeſprochene

iviliſationskrankheit,
eiſpiel der Zucker iſt. Auch werden die Urſachen Schu er

im allmählichen Vergiftungsprozeß durch Alſanders erklär
kohol und Nikotin geſucht.

Der ſchon oben erwähnte Barker hat nach einer und trainiert jeden Tag im Klub!
amtlichen engliſchen Sterbeſtatiſtik feſtgeſtellt. daß
ſich die Krebsfälle innerhalb eines beſtimmten Zeit drei verſchiedene Gefahren unterſcheiden: ſolche, die
raumes folgendermaßen auf die verſchiedenen Be
rufe verteilten: Gaſtwirte 137. Brauer 125, Metz geſtellte Aufgabe bedingt ſind; Schäden mehr oder
ger 105. Bauern 58 Landarbeiter 54.

Aber auch dieſes Material bernht auf zu un
ſicheren Grundlagen, als daß endaültige Schlüſſe

ezogen werden könnten. Man iſt deshalb in allen
ändern an eine großzügige, rationelle

Organiſation der Statiſtik gegangen,
die in der Krebsmiſſion des

Ei P
m

atient, der ftill

Neuerung auf me
ner Arzt Dr.

r. Haslinger ſchuf menſchli

Eine wich

erzte die Unterſuchung und Be
lung innerer Organe üben können. Wenn die

erzte mit Sicherheit den zu operierenden Punkt
in dem künſtlichen Körper ber
kleine Glocke.

Aſſiſtenten und

ren, ertönt eine
eine KehlkopfDr. r 7 übt

Schon der Pölerbemd beschäftigt sicſ mit dem Frobſem:

Krebs, eine Volksgefahr?
eine wiekliche oder nur ſchein

veingen Die wichtigſte Frage
der Boiksgeſundhett

die dem Weſen der Kra t näher rü
der Hauptfehlerquellen der bishe

r S ger la 3 ne
nt e

Us, im wie ſie im Laufe der letzten Jahrzehnte eingetreten
Beachtung findet. Bedie notwendige
die Bekämpfung der all

der iſt, nicht3 es dur
u verſchieben. Da

der Krebs eine ausgeſprochene Alters
krankheit iſt, erklärt ſich ſchon daraus zu einem

n Teil ſeine Zunahme. Viele Menſchen, die
er der Tuberkuloſe oder irgendeiner Seuche

lter, in dem ſie durch den Kreb s gefährdet ſind.
um ein zutreffendes Reſultat über

unahme der Krankheit zu erhalten, gegenüber
len der letzten Jahrzehnte die jetzige ver-
eng der höheren Altersklaſſen in Rech

nung ſtellen. Nach dieſer Methode verfuhr ein
Arzt, Dr. Wyß (Bern), der nun demStimmt anderer Statiſtiken mit

n Angaben entgegentreten kann, obwohl

e e hohe KrebsſterbliSchweiz durch

Die Tatſache geſundheitlicher Schäden durch die

überraſchend. Mit dem Schuleintritt be
innt im weiteſten Sinne des Wortes der Beruf.

e Störungen des Schulkindes umfaſſen einen

r einen der unklarſten.iten, und
chädigt ein Gift von bekannterleigewerbe

ar von denen a der Wiſſenſchaft von den Berufs

ſenen Organis-
as geiſtg und körperlich wachſende Schul

ngegen Einflüſſen, die im Einzel
ſo verſchiedenartig wirken, daß ſta

tiſche n über mutmaßliche Geheitsſch oftmals zu e wiiſenhrten. Schlüſſe aus Einzelbeobachtungen ſind
äufig unberechtigt, weil beim Schulkind ſcheinbare

ä en bei eingehender Ergpndung
r ſind: Der im Turnunterricht

überanſtrengte Sekundaner iſt bereits Preisboxer

Bei den echten Berufskrankheiten können wir

durch verminderte Anpaſſung an die
weniger ausgleichbarer Art, die durch Gewöh-
nung an ungünſtige Arbeitsbedin-
gungen entſtehen; Verbrauchsſchäden.

e verminderte Anpaſſung e die
größte Bedeutung im erſten Schuljahr. Oft wer
en Kinder mit Unrecht für ſchwachſinnig gehalten,

weil ſie noch nicht die durchſchnittliche Entwick
lungsſtufe erreicht haben. Beſonders häufig macht
man dieſe Erfahrungen bei frühgeborenen Kindern,
deren Wachstumsfortſchritte im Zeitraume von
ſechs Jahren die verkürzte Reifung im Mutterleibe
noch nicht ausgeglichen haben. Aufzuchtsfehler der
Ernährung, Sprachbildung uſw. die bis ins Säug-
lingsalter zurückgehen, treten oft im erſten Schul
apr in Erſcheinung. Die Anpaſſung an das Ge-
ellſchaftsleben einer größeren Klaſſengemeinſchaft
bringt es mit ſich, daß die kindlichen Jnfektions-
krankheiten teilweiſe im erſten Schuljahre durch-
emacht werden. Bei größerer Kinderzahl ſchleppen
e älteren Geſchwiſter die Maſern von der Schule

ins Haus und ſtecken die jüngeren an. Die Zu
nahme der Einkindehen bewirkt die Durchſeuchung
im 6. Lebensfahre, weil mit Ausnahme der
Kinder, die einen Kindergarten beſuchten die
Gelegenheit zu Maſſeninfektionen fehlt. Wir
müſſen erſtreben, vor allem die noch nicht ſchul
pflichtigen Jahrgänge vor Jnfektionen zu ſchützen,
da im früheren Alter auch harmloſere Krankheiten
ſchwere Folgen haben können. Wegen der großen
Unterſchiede im Entwicklungsablauf der Klein
kinder und der Bedeutung akuter Jnfektionskrank-

n h eder d dergſten mediziniſch-pädagogi orderungen,
Grundſchulklaſſen klein zu halten.

Die Gewöhnung an günſtige und v nſtigy
Arbeitsbedingungen ſteht mit der er n
engem Zuſammenhange. Das ſportliche Training
bezweckt, durch allmähliche Steigerung körverlicher
Aufgaben beſtmöaliche Leiſtungen zu erzielen: der
Sportsmann kann ſich im Laufe von Monaten
mühelos und unbewußt an immer größere Auf
gaben gewöhnen. Unterbrechung des Traininas
rächt ſich. Auch für die geiſtige Arbeit gibt es
einen Trainingsvlan. Konzentrierte flotte Arbeit
bei anhaltender Aufmerkſamkeit iſt hygieniſch wert

Todesziffer der weniger als 45 Jahre alten Pe

Die geſundheitlichen Gefahren
der Schule

Gefundheitliche Schäden durch verminderte Anvaffung, Gewöhnung
an ungünſtige Arbeitsbedingungen und Kräfteverbrauch

Von Stadtſchutarzt Dr. Werner GSottſtein

keit bekannt iſt.

v die dieo m nde Tatſachen
terben der noch

indend

d ſt nach
trägt imGe 8 mitſter

keit der
tritt ſie hinter den
Könnte man den
ſchalten, ſo würde einer Generation von 100 000
nulljährigen Menſchen im u von 100 Jahren
eine Lebenszeit von mehr als 110 000 Jahren e
wonnen werden. Der Krebs allein würde eine
Generation während 100 Lebensjahren um mehr
als 30 Prozent verringern. vergleicht dann
die Sterblichkeit von 1901 bis 1910 mit der erzielte durch ein neues Behandlungsverfahrenvon 1881 bis 1888. Dabei ergibt ſich, daß t J ch S

üttellähm d verſchiedenere ung unde n re i rangewandte ung reniſt Gehirns undRückenmarks.

Aufgeſprungene Hände.
es der t tleiden ſindgeren ene darf ten u Wie

237 beſonders unangenehm e kommen

t. Pe n nekommen. Manche x haben ſich ſchon
da S wort ngenengeh als S e hinn

iſt indeſſen e d falſ muß nur

n da
bei iſt

onen zurückgegangen iſt. Bei den Aelteren zeigt
ich eine zum Teil ſehr ſtarke r
z ſicheren Ergebniſſen wird man freilich erſt dann
ommen, wenn in allen Ländern eine zuverläſſige

Erfaſſung der Fälle erzielt wird.

en.

n, mit ſeiner u eihtig umgehen Sieer örper errang iſt ad e 7
en von Peſonderer Wichgreüber einem Aufſatzthema. Zu den Gewöhungs- Agem richti Waſchenſchäden gehört an die ſeitliche Verbieguns ver da warttes Waſſer d henen Man ge

der Wirbelſäule, die man als Skolioſe be wöhne ſich vielmehr daran, ein Waſſer von Zimmer
eichnet. Oft iſt dieſe Schädigung deshitems verbunden mit der bei Gymnaſiaſten häu t c e bei

figer auftretenden Kurzſichtigkeit. Die gemeinſame Urſache kann e Schulſtube mit un e t e a n i u
günſtigen Schulbänken und ſchlechter Beleuchtung h a kig. Ganz beſonderes C. iſt auf rich
ſein. Auf, die Bedeutung dieſer S hat Rud. figes Ab trocknen zu legen. Das Abtrocknen
Virchow, der bereits 1 amtliche ulärzte for muß gründlich geſchehen. Dafür ſind grobe, am
derte, hingewiefen. beſten Frottierhandtücher oder grobes LeinenVerbrauchskrankheiten, wie ſie du
berufliche Gifte zuſtande kommen, werden deshal r ine n d

ckeim Schulalter kaum beobachtet, weil das Kind auch eine ſolche Leiſtung nur von einem abſolut tro
87 Schädigungen mit der jungen z nen Hondtuch vollbracht werden kann. Man ver

eines Körpers überwindet. Selbſt die häufig meide nach Möglichkeit, ſofort nach dem Waſchen
gehörten lagen: „Er iſt ein Kriegskind, kein ins Freie zu gehen. Läßt ſich das aus beruflichen
Wunder!“, „Sie kam in der Jnflation, daran liegt oder onſtigen Gründen verhindern, ſo beuge
es!“, ſind meiſt unberechtigt, da kein Lebensaltereinſtige Entbehrungen in ſo überraſchender c n W v e a

awieder ausgleicht wie die Kinderzeit. Woh rkann im Schulalter durch ſchlechte Arbeitseintei- W. Wer e e kert
lung eine Ueberreizung des Nervenſyſtems ent wird gut tun, dieſe nach jedesmaligem Waſchen
ſtehen und damit der Keim zu den Verbrauchs mit einem guten Hautereme, Vaſeline oder derkrankheiten des ſpäteren Lebensalters gelegt afeichen e ntafetten Die Verwendung von Gly

werden. zerin iſt unzweckmäßig, weil dieſes dieHaut oft reizt und damit ihre Sprödigkeit nur
noch erhöht.

Nor ſieht mit Siekberfhermemeter!
ge Wie Queckſilber Vergiftungen entftehen können.

Daß ſelbſt harmloſe Gegenſtände wie ein
Fieberthermometer zu ſchweren Unfällen Anlaß

e 7 h Fall, den Oberarztrin rügg in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochene gar viuns a ſchrift“ erwähnt. Eine Krankenpflegerin ſchüt
eit Jahren mit unermädlicher Geduld ſtudiert telte die Queckſilberſäule eines ſolchen Inſtru

Verlaufe ſeiner Unterſuchungen ſei er zu der ments hinunter und traf dabei ihren linken

Neues Hei mittel gegen die
ETuberku oſe?

Große Aufmerkſamkeit erregte bei den Fachnoſſen ein Vortrag, den Dr. Juies Auclair in

der e Sitzung der Pariſer Akademie der Me
dizin hielt, und in dem er in aller Beſcheidenheit
darauf verwies, daß er auf dem Wege ſei, die Tu

Feſtſtellung gelangt, daß Vögel immun gegen die Zeigefinger. Das Glas zerbrach, und Glasſplit
Krankheit ſeien, und einer Ausſchei- ter ſowie etwas Queckſilber drangen in die Wunde.war ioig

udung ihrer Bauchſpeicheldrüſe. f Grund dieſer Dieſes im Rö bild in F ſeihabe er tuberkulös gemachte grahe eſes war im Röntgen n orm jerner
chen und Meerſchweinchen mit d Drüſenſekret Kügelchen zu ſehen. Die Wunde heilte gut, als
geimpft. Er will damit vollkommene Heilerfolge, ſich aber nach 14 Tagen eine Anſchwellung zeigte,
erzielt haben. Dr Auclair ſelbſt überläßt es der wurde das Metall durch einen Einſchnitt in den
Zukunft, ob dieſe re auch durch die Experi- Finger nach Möglichkeit entfernt, was aber nicht
mente am Menſchen beſtätigt werden. völlig gelang. Nach drei Wochen kam es zu Er

ſcheinungen der typiſchen n im
G ganzen Körper, ſo daß ſieben Monate nach demKein Skorbut me er? Unfall der Finger abgenommen werden mußte.

Nach einer Mitteilung Dr. von Hahn s, dem Dann trat auch ſehr bald die völlige Heilung ein.Leiter der Kaloidbiologiſchen Station am Eppen Erklärlich iſt das tiefe Eindringen des Freg-

h er er e he teere aert2 en c ſilbers durch die Schleuderwirkung beim Schütteln
einem Salzburger Mühlenkonzern e ſein, G Leitſchimit rot ein neues bereits patentiertes Verfah. und dadurch, daß das Glasrohr tſchiene ge
ren zur Vitaminiſierung von Nahrungsmittein zu wirkt hatte. Durch Maſſage war dann ein großer
erfinden. Das Verfahren beſte rin, daß Mehl Tropfen in zahlloſe kleine zerteilt worden, die in

m du b er et folge ihrer großen T leicht von den Ge
verfahren ſo re ig m aminen webſäften aufgelöſt wurden. Sonſt iſt metalliſches
werden kann daß dadurch praktiſch die Bildung von Queckſilber für den menſchlichen Körper recht un
rachitiſchen Erkrankungen verhindert wird. Jn der gefährlich. Es empfiehlt ſich daher, bei ſolchengleichfalls möglichen Vitaminiſierung von Konſerven Unfällen ſtets den Arzt zu Rate zu ziehen. dererbii in wirtſames Mittel zur Beramde t ehe en Seelen r derart nach der Röntgen. Unterſuchung durch möglich

u tiefe Schnitte das Metall entfernen muß.Skorbuts.

O r J v

W h



Die ,Erwerbsloſenküche“ in der

l

9 l
Im I I l I

Funkenburg
ein gutes Geſchäft?

In der Stadtverordnetenverſammlung wurdebeſchloſſen, den Erwerbsloſen b einen
armeraum und ein warmes Mittag-eſſen zur Verfügung zu ſtellen. Uebertragenwurde die Zubereitung des Mittageſſens le

der Küche im n a und im St.Joſefsheim, auch dem Wirt in der „Funkenburg“. Während aus den übrigen Küchen keine
Beſchwerden zu verzeichnen ſind, kamen uns aus
der „Funken urg“ immer wieder Klagen zu
Ohren. Wir ſind nun der Sache auf den Grund
e en und haben folgendes feſtgeſtellt:

e Küchen im Schloßgartenſalon und des St.
Joſefsheim erhalten 45 Pf., der „Funkenburg“
Wirt 50 Pf. Entſchädigung pro Portion Mittageſſen vom Wohlfahrtsamt, dazu bezahlt dasſelbe

dem en noch zwei Frauen fürKartoffelſchälen. Es werden in der „Funkenburg“
täglich 120 Portionen Eſſen

hergeſtellt. Dafür erhält der Wirt alſo die Summe
von 60 Mk. Was wird nun für dieſe Summe von
60 Mk. geliefert? Laſſen wir den Speiſe-
zettel ſelbſt ſprechen:

ein Tag:

18 Pfund Graupen H,40 Mk.J Rindskopf 65,00120 Pfund Kartoffeln, Ztr. à 5 Mk. 6,00
ein anderer Tag:

12 Pfund Schweinebauch à 1,50 Mk. 18,00
60 Pfund Mohrrüben à 10 Pf. 600

120 Pfund Kartoffeln, Ztr. A 5 Mk. 6,00
ein anderer Tag:

80 nd Nudeln à 50 Pf. 15,00
1 NRindskopf 5,00

ein anderer Tag:
60 Pfund Grünkohl à 15 Pf. 9,00
12 Pfund Schweinebauch à 1,50 Mk. 18,00

120 Pfund Kartoffeln à Ztr. 5 Mk. 6,00

99,40 Mk

Butaten J 1000
109,40 Mk.

dien

in 4 Tagen 109,40 Mr. verbraucht
in 14 Tagen 882,90Hei n 7 Ztr. 7riketts) 14 Tage 14,00Arbeitslohn 14 Lage. 42,00

Summa: 438,90 Mk. verbraucht
An Entſchädigung erhielt d

14 T 0age A 0verausgabt wurden 429 e
ſo daß das nette Sümmchen von 401,10 Mk.
oder etwa 50 Prozent als „Geſchäftsunkoſten“ undGewinn zu verzeichnen ſind. Daß es bei ſolchen
Verhältniſſen zu Beſchwerden kommen muß, iſt
uns erklärlich.

Wenn nun aber femand mit einem „Schlag“Eſſen nicht ſatt wurde und räpiterte
mußte er noch extra 30 Pf. zahlen. Dabei hat der

de t gar aras geſamte en ſchon bezahltDaß dieſer Wirt 9 Hoyit war
Soda in das Eſſen machte,

geſchah ſicher aus „bevölkerungstechniſchen“ Grün-
den. Um nun aber keine Unſtimmigkeiten aufkommen z laſſen, ſei no erwähnt be für den
Aufenthaltsraum, alſo die „Wärmeha e“, pro
Tag noch extra 4 Mk. bezahlt werden.
Ganz eigenartig finden wir es, daß, trotzdem

ſich doch der „Erwerbsloſenrat“ ſonſt
über jede Kleinigkeit beſchwert, er

die Beſchwerden über das Eſſen in der
„Funkenburg“ unterdrückt

und die Gemüter beſänftigt.
Wir ſind der Auffaſſung, daß ein Gaſtwirt

natürlich verdienen muß. daß aber dieſer Ver
ſt, von den Aermſten erzielt, doch etwas zu

e erſcheint. e auch einmal ein Stück Rin-
derfell im Eſſen gefunden wurde, ſei nur nebenbei
erwähnt.

Wie man es zu efwas bringt
Babuckes Entlaſſung

Wäürdiger kommumiftiſcher Arbeitervertreter

Eine Schadenerſatzklage brachte den
kommuniſtiſchen Arbeiterratsvorſitzenden Babucke

vor das Arbeitsgericht.
Nach einer 16jährigen Beſchäftigu wurdeplötzlich der r ührer B. entlaſſen. als Grund

wurde angegeben, daß der Pferdefuh
üſſir hngehoben und ſomit der Geſchirrführer „über

wurde. Obwohl ſicherlich andere Arbeit
genügend vorhanden geweſen wäre und er

als einer der Aelteſten

wohl An ruch auf anderweitige Unterbringung
im Betrieb gehabt hätte, kümmerte ſich der Arbeiter
rat nicht darum. Sozial eingeſtellt iſt man im
kommuniſtiſchen Konſum ſowieſo nur den ganz
Linientreuen gegenüber, um wieviel weniger gegen
über einem Mann, der zur SPD. hinüber tendiert.
Erſt im letzten Moment wurde im Arbeiterrat über

verhandelt und er natürlich ab
gelehnt.

Babucke erklärte vor Gericht, daß er und ſeine
Kollegen „alles erwogen“ hätten, um den Mann zu
er Politiſche Motive hätten bei dieſer Ent
aſſung „abſolut keine Rolle geſpielt“ und lägen
ihm „perſönlich völlig fern“. Nur von rein wirt-
chaftlichen Geſichtspunkten hätte er ſich leiten
aſſen. Mit ernſtem Geſicht erklärte er, es wäre
ſogar noch ein Mann entlaſſen worden.

Auf Befragen des Gerichts, wer der Mann iſt,
gab er die Auskunft,

daß er ſelber entlaſſen ſei,

und auf das Erſtaunen des Gerichtshofes fügte er
leiſe hinzu, daß er dabei zum avanciert
iſt. Mit Recht führte der Vertreter des Klägers
an, daß dieſe „Entlaſſung“ das Verdienſt Babuckes
für ſeine terroriſtiſche Tätigkeit innerhalb der Be
legſchaft ſei. Dieſe Schiebung bietet ein feines
Bild kommuniſtiſcher „Arbeitervertretung“. Die Be
legſchaft des Konſums wird ſich daraus ihren eige
nen Vers machen.

Durch Terror werden die Belegſchafts
mitglieder zur r a Partei gezwungen,
und wer nicht mitmacht, wird

unter wirtſchaftlichen Druck geſtellt.

Wenn es gelang, den zweiten Entlaſſenen zum
Lagerhalter zu befördern, dann wäre es beſtimmt
auch möglich geweſen, den Geſchirrführer in irgendeine Poſition unterzubringen, zumal es ſich um
einen Menſchen handelt, der im. Dienſt der Ge
noſſenſchaft alt und grau geworden iſt. z

Der Kläger führte als Beweis, daß e
braucht werden, an, daß Leute, allerdings KPD.
Geſinnungsgenoſſen, unter der Hand wieder be
ſchäftigt werden. Die Vorhaltungen, daß poli
tiſcher Terror ausgeübt wird, beſtritt Babucke, da
bei gab er aber die vielſagende Erklärung ab, daß er

ſelbſtverſtändlich als Kommuniſt handeln

werde. Seinen Einfluß geltend zu machen, daß der
Kläger wieder eingeſtellt wird, lehnte er ab.

ine Einigung war daher nicht zu erzielen. Von
ſeiten des Klägers wurde eine ganze Reihe Zeu

en angegeben, die über den politiſchen und wirt-ſWaftlichen Terror im bolſchewiſtiſchen Konſum aus

ſagen ſollen. Alsdann wird ja die breiteſte Oeffent
ichkeit Gelegenheit haben, einmal die Zuſtände in

dieſem Muſterbetrieb der Weltrevolution in grell-
ſter Beleuchtung zu ſehen.

Einführung der Bürgermeiſter.
Montag, den 17. Februar, 19 Uhr, findet

eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die
als einzigen Tagesordnungspunkt die Einführung
des neugewählten Oberbürgermeiſters Moſebach
und des Bürgermeiſters Daniel enthält. Die
Einführung wird Regierungspräſident von
Hernack perſönlich vornehmen. Anſchließend
findet ein zwangloſes Zuſammenſein mit den Ver
tretern der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt.

Verkehrsunfall.
Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen Kraftdroſchke

und Polizeiauto paſſierte in der Nacht zwiſchen
Dienstag und Mittwoch Ecke Bahnhofſtraße und

a ie r die aus der Bahnofſtraße kam, fuhr dem in die Hölle einbiegenden
Polizeiwagen derart in die Seite, daß ſie
ihn auf den Bürgerſteig bis vor das Fenſter des
Friſeurgeſchäfts von Kluge ſchob. Beide Wagen
S gehörig verbeult. Perſonen kamen nicht zu

en.

Mückenbekämpfung
Die übliche Winterbekämpfung der Stechmücken

kann wegen der angeſpannten Finanzlage in
dieſem Jahre von ſeiten der Stadt nicht
durchgeführt werden. Alle Einwohner haben daher
von ſich aus die durch die Regierungspolipeiver-
ordnung vorgeſchriebenen Maßnahmen ſorgfältig
durchzuführen. Die Stechmücken, die vorwiegend in
Kellern und Ställen überwintern, ſind am ein-
fachſten durch e mit feuchtenTüchern, noch beſſer durch chemiſche Mittel, ab
zutöten. Das Spritzverfahren kommt ſächlich
nur für wirtſchaftliche belangloſe Waſſeraänſamm-
lungen (Regenwaſſerfäſſer, Tümpel, Pfützen uſw)
in wag Von geeigneten mikalien ſeien

nannt: Petroleum, Schnackenſagrol. Salvinol undg Nur bei urchführunz dieſer
aßnahmen nach Einſetzen der kalten Witterung

kann eine Verminderung der Mückenplage bewirkt
werden. Mit den Vernichtungsarbeiten iſt daher
ſofort zu beginnen. Ein Erfolg iſt jedoch nur
zu erwarten, wenn die Bekämpfung in regelmäßigen
Zeitabſchnitten durchgeführt wird. Auf Grund der
RegierungsPolizei- Verordnung vom 24. Februar
1927 werden die Haus- und Grundeigentümer, ſo
wie Gartenpächter aufgefordert, die Mückenbe-
kämpfung regelmäßig bis zum 1. und 15. jeden
Monats durchzuführen. Beauftragte der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung werden im Laufe des Winters

eute abend Mitgliederverſammlung der
SPD. Alles muß erſcheinen.

durch Kontrollen ſich von der Durchführung der
erforderlichen Maßnahmen überzeugen. Zur An8 gebrachte Zuwider andlungefaälle werden mit

eldſtrafe bis zu 150 Mk. belegt.

Feſtgeſtellt wurde der Mann, der vor kurzem in
der Gagfah verſuchte, ein Kind zu entführen. Er
wurde von dem Vater des Kindes wiedererkannt,
der nunmehr ſeine polizeiliche Feſtſtellung veran
laßte. Es handelt 8 um einen 60 Jahre alten

Kann. Er ſtellt jedoch den Entführungsverſuch als
gänzlich harmlos hin.

Die Rentenzahlung im „Tivoli“ findet ſtatt
am Freitag, dem 14. Februar, für Kriegsbeſchädigte
und hinterbliebene, am Sonnabend, dem 15. Fe
bruar, für Sozialrentner. Die Auszahlung erfolgtjeweils in der Zeit von 8.30 Uhr bis 12 ühr

Röſſen. Verſteigerung. Am 22. Februar,
1325 Uhr, findet im Verwaltungsgebäude des
Zweckverbandes Leunga, Zimmer 2, eine Verſteige-
rung folgender Fundſachen ſtatt: 1 Damenſchirm,
1 Perlenhalskette, 1 Etui für Brille, 1 Uhrenglas,
1 Stativ für Fotoapparat, 1 Brille, 1 Trauring1 Aermelbügelbrett, 1 Etui für Taſchenmeſſer,

1 Brennſchere, Herrenſpazierſtöcke, 1 Tiſchdecke,
1 Turnhoſe, 1 Turnhemd, Manſchettenknöpfe,
Herrenhüte, Fahrradlampen, Herren Damen und
Kinderhandſchuhe, Akten- und Frühſtückstaſchen
Zollſtöcke, Hammer, Zange, Damenhandtgaſchen,

ortemonnaies, Kragen, Selbſtbinder, Fahrrad-
luftpumpen, Ledergürtel, Schals, Kaffeeflaſchen
Arbeitsanzüge, 1 Fahrrad u. a. m. Fernerhin
82 Paar Schnürſenkel, 1 gutgebende verſenkbare
Nähmaſchine.

Kreis CGuerfurt
Arbeitsloſenahl.

Mücheln, den 12. Februar.
In der Meldeſtelle Mücheln wurden am

Jaalftreis

Wettin, den 11. Februar.
Die diesmalige öffentliche Einzelrichter-

ſitzung des Amtsgerichts hatte ſ nur mit
Kleinigkeiten zu beſchäftigen, die erſt durch Amts
gerichtsverhandlungen zu Großem gemacht werden.
Ein Siedler aus Wettin war wegen Uebertretung
der Berufsſchulpflicht angeklagt, weil ſeine ſchul-
pflichtige Arbeitnehmerin aus Unkenntnis nicht
rechtzeitig angemeldet und entſchuldigt wurde.
Wegen der ungünſtigen Wirtſchaftslage wurde der
Angeklagte zu

einer Mark Geldſtrafe
und den Koſten des Verfahrens verurteilt. Wegen
Uebertretung der Schiffahrtsverkehrspolizeiverord
W der Saale war der Bootsmann Schulz
angeklagt, durch deſſen Verſchulden am 17. Auguſt
1929 das Motorboot „Merſeburg“ der Strombau-
verwaltung Halle im Schleuſengraben in Wettin
beinahe zerdrückt wurde. Ein Mann der Beſatzung
des Motorbootes wurde an der Bruſt verletzt. Die
Verhandlung wurde vertagt, um den Oberrent-
meiſter Beyer aus Halle als Sachverſtändigen zu
laden.

Angeklagt war ein Arbeiter, der das Vertrauen
ſeines Arbeitgebers gebrochen hatte, indem er in
Mücheln

30 Pfund Weizen zum Weihnachtsſtollenbacken

„geklaut“

hatte. Geſühnt wurde die Tat mit 6 Mk. Geld-
ſtrafe. Ein Gemüſehändler aus Reideburg
ſollte ſich wegen Uebertretung des Kraftfahrzeug-
eſetzes verantworten. Er war aber nicht erſchienen.Seneo Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte

in übermäßigem Tempo über die Pontonbrücke in
Brach witz gefahren war und die Brücke tatſäch-
lich in Gefahr war, defekt zu werden. Das Gericht
entſchied auf 10 Mk. Geldſtrafe und Tragung der
Koſten des Verfahrens. Angeklagt war weiter
ein Gärtnereibeſitzer aus Wettin wegen

Beamtenbeleidigung und Verächtlichmachung
eines Polizeioberwachtmeiſters.

Der Angeklagte hatte aber in Vertretung berech-
tigter Intereſſen gehandelt, weil in einer öffent-
lichen Stadtverordnetenver ſammlung von einem
Stadtverordneten gebeten worden war, nach der An
v des Polizeioberwachtmeiſters alle Beſchwer
en über denſelben als Material an den Stadtver-

ordneten zu geben. Das hat der Angeklagte in
einem Brief an die Stadtverordnetenverſammlung
getan. Er mußte freigeſprochen werden. Die
Verhandlung zeigte wieder einmal, daß der größte

Mreis Songerſicusen
Sangerfiousem C Ftaclt)

Ferdinand Waldmann 60 Fahre.
Der ſeit zehn Jahren amtierende Vorſitzende der

ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation in Sanger-
hauſen, Ferdinand Waldmann, vollendet am
heutigen Donnerstag ſein 60. Lebensjahr. Mögen
dem alten Haudegen noch recht viele Jahre des
Kampfes beſchieden ſein. Die Arbeiterbewegung
gratuliert einem ihrer eifrigſten Funktionäre.

Beſuch des Regierungspräſidenten
Regierungspräſident von Harnack (Merſe-

burg) ſtattete am Mittwoch dem Kreiſe
Sangerhauſen ſeinen erſten Beſuch ab. Am
Vormittag erfolgte zunächſt die Vorſtellung der
Staatsbehörden und der Keeisverwaltung in
Sangerhauſen. Hieran ſchloß ſich eine
Rundfahrt durch den Kreis, bei der der Re
gierungspräſident Gelegenheit nahm, die Sradt

Kelbra, Artern und
Dabei konnte ſich

behörden von Roßla, Stolberg,
Sangerhauſen kennenzulernen.

7. Februar 349 männliche und 10 weibliche Er
werbsloſe unte t i weniger wietützt.vorige Woche. Es We alb aber keine Beſſe-

rung auf dem n Arbeitsmarkte eingetreten,
da dieſelben w einlich ausgeſteuert ſind. Die
Stadt Mücheln äftigt ſchon ein ganz Teil Ausgeſteuerte mit n Die obige di gibt nur
die am Freitag Unterſtützten an. Stempeln tun
viel mehr, nur die Anträge ſind noch nicht retour.

Bürgermeiſterwahl.
Nebra, den 11. Februar.

Die Stadtverordnetenſitzung hatte
ſich mit der Neubeſetzung der Bürger
h unſerer Stadt zu befaſſen. Aufdie Ausſchreibung waren 168 Bewerbungen einge
gangen. Bei der erſten Durchſicht wurden 25 aus
gewählt: eine zweite Durchſicht ließ noch 12 übrig.
Von dieſen wurden ſchließlich vier zur engeren
Wahl geſtellt. Es waren dies Reg.Oberſekretär
Ernſt Heinrich StadtoberſekretärKotzſch (Raſtenberg, Thür.), Stadtoberſekretär Fr.
Lüders (Lieberoſe, Lage und Stadtoberſekretär
Franz Orlamünde (Naumburg).

Stadtverordneter Martin legte ſich für Herrn
Fr. Lüders außerordentlich ins aber leider
vergebens. Die Wahl ergab bei 11 abgegebenen
Segen Stimmen, daß 7 Stimmen auf den Reg
Oberſekretär Heinrich (Merſeburg) abgegeben
wurden, während Stadtoberſekretär Lüders nur 4
Stimmen erhielt.

Die drei Kommuniſten ließen durch Ja
nek erklären, daß ſie ſich der Wahl enthielten.

Reg.Oberſekretär Heinrich gilt ſomit als
r Heinrich wurde am 5. Mai 1888 in

lsleben geboren. Jm Jahre 1920 folgte er einer
Berufung der Regierung in Merſe rg und be
ſtand 1 die Prüfung für den ſ ierigen Büro
und Kaſſendienſt mit „gut“. Seit 1921 iſt er ver
heiratet. Er leitet ſchon einige das Kommu-
nalbüro bei der Regierung in Merſeburg.

Wettiner Gerichtsbilder
Teil der Einwohnerſchaft mit dem Beamten nicht
zufrieden iſt.

KonſumGeneralverſammlung.
Wettin, den 11. Februar.

Die nach dem Statut ordnungsgemäß einge
ladene Generalverſammlung des Kon-
ſumvereins Wettin eGmbH. war außer
ordentlich zahlreich beſucht. Der Geſchäftsführer er
ſtattete den Jahresbericht für 1929. Das
Geſamtvermögen beträgt 38 136,36 Mk., dem ein
Schuldenkonto von 38 136,36 Mk. g
Die e r betrugen 24 839,92 en
einen Ertrag von 24 839,92 Mk. Das Geſchä
guthaben hat ſich um 498,18 Mk. ſo J
gegen 1928 jetzt ein Guthaben von 7,21
vorhanden iſt. Die Haftſumme der Mitglieder be
trägt 5640 Mk. dem Warenbeſtand vom
1. Januar 1929 von 238 193,28 Mk. kommt ein
Jahreszugang von 186 628,48 Mk.

Der Geſamtumſatz beläuft ſich auf 214 731,76 Mk.

Der Mitgliederſtand hat ſich von 323 auf 376
Mitglieder grgegr Der Aufſichtsrat ſchlug eine
Verteilung des Reingewinns von 10 Prozent
vor, 800 Mk. Ueberſchuß ſind dem Baufonds zu
überſchreiben. Ohne Widerſpruch und Diskuſſion
erfolgte die Genehmigung der Bilanz und die Ent
laſtung des Vorſtandes.

Bei Verteilung des Reingewinns
regten erſt die Stimmbänder der Kommuniſten
und der z hatte Mühe, ſeinen Vorſchlag zu
verteidigen. Durch Stimmenmehrheit von 81 gegen
30 wurde eine Verteilung von 11 Proz. beſchloſſen.
Dazu muß aber der beſtehende Baufonds mit
angegriffen werden. Drei Anträge ſtanden
Beratung, die nicht der Rede wert waren, ſo daßder Vorſt nde der KPD. wegen ihrer rlich
keit ſie ſelbſt zurückzog. Dafür kam aber zuletzt die
Entladung.

Ammendorf. Quartiere geſucht! An-
läßlich der Bezirkskonferenz der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend am 22. und 23. Februar in Ammen-
dorf werden etwa 70 Quartiere benötigt. Wir
richten an die Ammendorfer Parteimitglieder die
Bitte, im Falle der Unterbringung eines Jugend-
lichen ſich in die im Umlauf befindlichen Quartier
liſten einzutragen. Außerdem nehmen An ijeldun
en s lter Böhme, Ammendorf, Halleſche
traße 1658, Kurt Brenner, Halle, Harz 4244.

von Harnack von der ſchwierigen wirtſchaftlichen
Lage, in der ſich eine Reihe der dortigen Kommunen
befindet, überzeugen. Er erörterte mit den Ver
tretern dieſer Städte, welche Maßnahmen von
der Staatsregierung zu ergreifen wären,
um dieſen Kommunen zu helfen

Pfarrer Gubalke ortsmüde?
Schon ſeit etwa einem Jahre wiſſen wir, daß

Herr Gubalke die Abſicht hat, den Staub San-
gerhauſens von Paree üßen zu ſchütteln. Hotte
er doch in der Feue die Uebernahme eines
Amtes mit der Begründung abgelehnt, wahrſchein
lich in nächſter Zeit zu verziehen. Nunmehr ſteht
es feſt, daß Pfarrer Gubalke ſich um andere Stel
len beworben hat und dabei wohl Erfolg haben
wird.

Selbſt der Gegner muß Pfarrer Gubalke äußerſte
Betriebſamkeit zugeſtehen und die evangeliſche
Kirche iſt ihm ein gut Teil Dank ſchuldig, denn die
Errichtung des Mutterhauſes und der Al
ters- und Kinderhilfe geht zum großen
Teil auf ſein Konto. Trotzdem konnte Herr Gu-
balke nicht immer bei dieſen beiden Jnſtituten ſei
nen Willen durchſetzen, was wohl die Haupturſa-che
ſeines „Wegzuges G Die Kirche würde in ihm
einen fhrer erfolgreichſten Agitatoren verliomn.

r reren
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SPD. Sangerhauſen
Eckartsberga.

ür die Orte Bornſtedt, Bl Beyer
Emſeloh, 72malzerode findet ntag, demre Februar, re rege Kor- im

Lokal Helling (Ehrig) in Bornſtedt eine
Gemeindevertreter- Konferenz

ſtatt. Als Referenten ſind gewonnen:
1. Sparkaſſenrendant r für einen 9

in ländr. „Finanz und uerpolitlichen meinden“.
2. Landrat Seemann San ſen) über:

„Etatrechtli und kommunalpolitiſche Fragen in
der Gemeinde“.

Mit dem Erſcheinen aller
Vertreter wird gerechnet.

ialdemokrat
J. A.: P. Koch.

Ein ſonderbarer Dieb. Vor dem hieſigen Poſt
amt wurde das Fahrrad eines Reiſenden geſtohlen.

das „Pfeilrad“ hatte ſcheinbar der unbekannte un
„Finder“ Verwendung, nicht aber für die

chlüpfer und Spitzenhöschen für mehr oder min
der ſchöne Mädchen und Frauen, denn dieſe
ſtände wurden ſpäter am Landrain wieder gefun-
den.

Berga. Der Lehrerverein Berga-Kelbra
hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Lehrer Kolbe
(Bleicherode), als Zim erſ hoch geſchätzt, hielt
einen Der über „Die Erforſchung der Orts-
geſchichte“. eferat und Debatte beleuchteten in
ründlicher Weiſe die Wege und Ziele der Er

forſchung (Urkunden. Traditionen, Staats nnd
Kreisarchive, Univerſitätsbibliothek, Kirchenbücher,
Bibliotheken, Akten, Rezeſſe, chronikaliſche S
r alte In handſchriftliche Fami-ienurkunde). Am 8. März ſpricht rer Meier
(Tilleda) über Vogelſchutz und Vogelpflege (Aus-

iſchen ſtellung, Lichtbild).

Oberröblingen (Helme). Am Freitagabend,
20 Uhr, findet im Ratskeller eine Werbeveranſtal
tung o die t Arbeiterjugend ſtatt.
Lichtbilder und werden die arbeitende
Jugend in ihrem Kampf um Schutz der jungen

Mit ihm waren auch die Zu ää mit Wäſche
ſtucken für das ſchöne Geſchlecht entwendet. Für

Arbeitskraft behandeln. Alle Jungarbeiter und
Erwachſene ſind freundlichſt eingeladen.

Jireis Deſfitascſ
Citeus Gunrg

Wiederwahl zweier Magiſtratsmitglieder
Stadtpark- Gelände doch verkauft Kommuniſtentheater

In der Stadtverordnetenſitzung
waren 25 Stadtverordnete anweſend, enrſchuldigt
fehlten 3. Man nahm Kenntnis von der ordent-
lichen Kaſſenreviſion der ſtädtiſchen Kaſſen
Die Entlaſtung der Jahresrechnungen aus
1928 für die Hauptoerwaltung, die Forſtverwal-
tung, die Stiftungskaſſen, die Sparkaſſe und die
techniſchen Werke ſowie den Kammerofenbau in der
Gasanſtalt wurde vorgenommen

Für den 9. Bezirk wurde als Bezirksvorſteher
Oswald Roſche gewählt. Die Schiedsmän-
ner für den 1. und 3. Schiedsmannsbezirk wurden
für weitere 3 Jahre wiedergewählt. Bei der

Wahl zweier beſoldeter Magifſtratsmitglieder
ließ die KPD. durch zwei Redner durchblicken, daß
ſie für Einziehung des Poſtens des 2. Bürger-
meiſters war und den ſozialdemokratiſchen Stadtrat
Burckhardt, welcher als zweiter zur Wieder
wahl ſtand und das vielumſtriltene Wohlfahrts-
dezernat inne hat, nicht wieder wählen wolle. Sie
brachte als Gegenkandidaten ihren unbeſoldeten
Stadtrat Michagelis, der ſonſt ſehr zahm iſt
und nur das Maul weit aufreißt, wenn ſeine Ge
noſſen anweſend ſind. Bei der Begründung dieſes

r glaubte man t verantwortlich
machen z müſſen für angeblich verdorbene Grütz
wurſt, die an eine Hilfsbedürftige ausgegeben
worden war.

Der bezeichnete dieſeHandlungsweiſe der KPD. als unklug, zumal ja
der betreffende Stadtrat nicht im e war und
ſich nicht verteidigen konnte. Außerdem ündete
der Oberbürgermeiſter rein ſachlich die Poſten der

ei zur Wahl ſtehenden Stadträte Rechtlich läßt
ich nichts daran ändern, und ſo ſchritt man deshalb
zur Wahl.

Der bisherige Stadtrat Vockrodt (2. Bürger
meiſter) und unſer Stadtrat Burckhardt wurden
mit je 18 Stimmen gegen 7 der KPD. wieder
gewählt, was von einigen Tribünenbeſuchern
mit Mißfallen aufgenommen wurde. Ein weiterer
Punkt brachte die r. über den Nach
trag I der Satzung des Jugendamtes. Am
Schluſſe der kamen wieder die t
KPD.Parolen betr. Erwerbsloſen zur
batte. Den Streitpunkt bildete die ungenügende
Verteilung der beſchloſſenen Winterbeihilfe. Man

7

weitere Verteilung der Winterbeihilfen.
Recht unliebſam machten ſich bei dieſer Ausſprache
auch wieder einige Tribünendeſucher bemerkbar. Jſtes wirklich ſo wer als Unbeteiligter in aller
Ruhe der Ausſprache zu folgen? Sollten ſich dieſe
Zwiſchenfälle wiederholen, ſo wäre doch die Aus

gabe e r mum die n nihaben. Heffen wir, daß derartige Maß nehmen nidt

n ind.m net ſener Sitzung wurde die
Uebernahme der Straßenſtrecke im ſtädtiſchen Forſt
Strelln durch die Gemeinde Strelln gegen Ab-
findung und der umſtrittene Geländeſtreifenverkauf
am Stadtpark beſchloſſen.

re
Jorgau Ffackt)
Sprechſtunden für Kri chädigte, Kriegs

interbliebene, Sozial- und Kleinrentner. Die
rgauer r 1 hält am 14. Februar von 12 bis 16 Uhr in Belgern,

19. ruar von 10 bis 13 Uhr in Dommitzſch,
am 19. Februar von 15 bis 17 Uhr in Pretti
und am 2l1. ruar von 12 bis 16 W
Schildau Fürſorgeſprechſtunde ab.

reis Ciebenwerde
Frauen erwacht!

Mühlberg, 12. Februar.

Die letzte ſozialdemokratiſche Parteiver-
h mmlung ſtand im Zeichen eines Referats von

97
2 2

rau Roh de (Schweini) Die Aufwärisbewe
re in der Frauenbewegung gab hierzu den An-
aß. Die Rednerin ſprach über das Thema: „Soll
ich die Frau politiſ h
ir ſagen ja, die Reaktion ſagt nein. Die Reaktion

wünſcht die Frau lieber am Kochtopf zu ſehen.
Darum kann für uns nur beſtimmend r Auf
e ſich der u und W bewußt zu ſein!Deshalb werben, werben! Die usführungen fan
den ungeteilten Beifall. Es wurde der Wunſch
laut, daß weitere derartige Vorträge folgen
möchten.

Stadtverordnetenſitzung.
Elſterwerda, 12. Februar.

Die letzte öffentliche Stadtverordneten
8 v n 5 tagte vor überfülltem Zuhörerraum.
a r einiger Magiſtrats-rſatzſtaotverordneten wurde

über die Ausſcheidu des zum ulverbande
Elſterwerda gehörigen Teiles des Forſtbezirks
Amtheide verhandelt. Cine längere Ausſprache
entſpann ſich über die Aenderung des Vertrages

mitglieder und

mit dem Ueberlandwerk über Straßenbe-

SPD. Unterbezirk Falkenberg.

7 c kenbergKommunalkonferenz u
Als t wird derre r Wein den Kommunen ag-aller int e iſt es, dieſe Konferenz zu be

Der Unterbezirksvorſtand: Otto Dietrich.

W Die Stadtverordnetenverſammlung be
eſchloß die Uebernahme einer Bürgſchaft für

einen hieſigen minderbemittelten Einwohner.
Gegen d nrichtung einer Kraftfahrlinie
Langennaundorf-ElſterwerdaKrauſchütz konntendie Lertreter der Stadt nichts einwenden und
wurde die Einrichtung als verkehrsfördernd und
der Stadt begrüßt.Die erſten 9 Punkte wurden in verhältnismäßig
kurzer Zeit erledigt, doch encſpang ſich über die nun
folgende Aenderung der Geſchäftsord-
nung eine langweilige, jeitraubende Ausſprache
ſo daß nicht mehr vie Zeit für den letzten Punkt
„Anträge“ überblieb.

Es wurde ein Antrag an den Magiſtrat
von den Erwerbsloſen verleſen. Der Antrag
ſoll vom Magiſtrat in Kürze erledigt werden. Jmar r ſich bei de e die große

rheit in weigen, man ſchien wenig eſtändnis für die We iner Mitmenſchen zu haben.

Schließlich wurde noch über einen Antrag der
Kinderreichen geſprochen die billiges
Bauland wünſchen. Da rah einigen Er-
klärungen die Stadt in einer guten pekuniären Lage
teht, ſo wäre es wohl angebcacht. wenn in der
rage der J r etwas getanwürde, zum Mindeſten in Schaffung von Arbeits

möglichkeit.

Ortrand. Anklage. Zu den Preſſemeldungenüber den Brand von 30. Januar im Hauſe der

Frau Genzel in Ortrand wird mitgeteilt, daß
egen den im gleichen Hauſe wohnenden Fellhänd-
er Otto Ockert Anklage wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug erhoben wor
den r rt iſt geſtändig. Er wollte ſich die
Verſicherungsſumme verſchaffen, um Schulden zah
len zu können. Die d e wird demnächſtvor em Schöffengericht Elſterwerda verhandelt.

Bockwiz. Todesfall. Jm Krankenhaus
Lauchhammer ſtarb an den Folgen einer Bein-
ampulation der Gaſtwirt E. Böbme. B. iſt der
Arbeiterſchaft aus ſeinem früheren Wohnſitz Tettau
bekannt, wo er ſich in ihren Dienſt ſtellte.

Lauchhammer. Selbſtmord. Der Barbier
und Friſeur Kr:. hat in einem AUnfall von Schwer-
mut, angeblich hervorgerufen durch Krankheit,
er Leben r Erſchießen ein Ende ge
etzt. Man fand ihn tot auf einem Stuhl ſitzend

vor.

Billig wie immer!
m
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Otto Gröbel
Harz 42/44

Telephon 293 64

n Kanss eng ren ws
bei der Betriebskraukenkasse des Ammoniakwerkes Merseburg,
bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse Leuna, sowie bei sämt-

lichen freien (Ersatz-) Kassen mit freier Arztwahl

T T7777Dr. med. Dassdorf hen Bad Dürrenberg
Spreobetanden: 19 16- 18 Uhr. Telefon 113

X
Kauf und Verkauf
werden spielend geregelt
durch eine Ahzeige im

ſühren billigſt aus

Hallescae Fiiboien
Jägergasse 2. Fernr. 21422

formeagnchöne

pol. mit 18) em hr. Büfett
ompl. Mk.von 596 an v
Herrenzimmer S
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Steppdeeken Mk. 950 10.50Kaufzwang. 1235 1450 24.78 36.
Slegmund Schwar Gubl.) 42. new.

Daunendecken Mk. 45. 56.
59. 79, 8. W. 105, 120.

Nachtachränke, Sehränke.
Schlafrinmer zu erstaunlich

billigen Preisen.
Beste Bettſf. dernreinigung
übertrifft alles bisher Dagewesene an
Grändlichkeit. Leistungs fähigkeit und
schonendster Behandlung. Jeder zeit
in Betrieob. Abholen und Zubringen
kostenfrei. Entgegenkommende Zah-
lungsbedingungen. Anfuhr nach aus
wärts durch eigenes Auto ohne Trans-

ädigung.portbesoh

Bettenhaus Bruno Parts
Kl. Viriehatrase 2 bis Domplatz 9

G Minuten vom Markt). 761

Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5

ectatungg-iwün

Adolt braue
Große MAüärkerstr. 25

Ausgedehnte Sarglager

Sterhewäscte Dekoraffonen

Ru?22151. Gegr. 1874.

Konsun-Ferein ſir

Sangerhausen u. Umg.

e. G. m. b. H.

Rohwurt à veee s00g )0
leberwunt

e v 1,10berliner Scmalz mit Geden 1,00

Der Verkauf der Waren findet nur

k s blatt
u

Du
Trinkt Milch

von der

Mohere) Bennotedt!

vauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen:

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36
Große Wallſtraße 45

Die Auge Heuchan

wählt immer wieder
das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

Schloßmü ne
Bad Iiecbenwerda

ä Dose 500 g 0,70

à Dose, 5 Paar, 360 g 1,50

à Pfd. 0,50

Mitglieder statt.

J

Zreisezinne S

Gastfstättem
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, Steinweg 3
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
Café Bauer, Große Steinſtr. 74
Central-Hotel, Talamtſtraße t
Cafés David, Geiſtſtraße l
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 11
„Fledermaus“ (B. Krüger), Gr Ulrichſtr 44
Förſters Hotel u. Reſtaurant, Mittelwache 3

ziskanerhalle“, Kuhgaſſe
Fr enheim Storoſt, Harz Nr.
Café „Zum Frechütz“, Ki. Ulrichſtraße 21
„Gewerkſchaftshauns“, Har: 4244
Goldene Kette“, Alter Markt 11
Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
„Grüne Tanne“, Reſtaurant u. Speiſewirtſchaft,

Mansfelder Straße d8
andelsvörſe, Talamtſtraße 9

Hädrichs, Töpierplan 6
Café Heynich, Geiſtſtraße 23
Café Hohenzollern, Geiſtſtraße 38
Café H. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 18
„„Jagdſchtoß“ Moritzzwinger
Café Klaufner, Gr. Ulrichſtr. 52
Café König Robert-Franz-Ring 14
Kochs Kunſtlerſpiele, wunt e l
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße
O. Löwe, Paradeplatz
„Marsé la Tour““, Gr. Ulrichſtraße 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27
Modernes Theater, Waiſenhausring 8
Café Moritzvurg, Kl. Ulrichſtraße 22
A. Noack, Anterſtraße
„Obſtibörſe“, Bargaſſe 4
G. Petraſcht, Gr. Märkerſtraße

Reſtaurant, Chariottenſtraße
afé H. Pfautſch. Gr. Steinſtraße
romenagaden-Café, Waiſenhausring I
romengaden-Reſtaur nt, Unmwverſitätsring 17

Café Pudmenstka, Gr. Steinſtraße 23
„Rakete Kabarett, Kleine Klausſtraße
Café Noland, Marktplatz 26
Reſtaurant „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Sankt Nikotaus, Café, Reſtaurant, Bierhalle,

Gr Nikolaiſtr. 9-- und Gr. Ulrichſtr. 3
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr.
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter. Kl. Ulrichſtraße
S Eiébörſe“, Mansfelder Straße 31

ur Salzquelle“, Graſeweg 15
um Sandbverg“, Leip iger Straße 11

„Zur Solquelle“, Oleariusſtraße 9
Café Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten



Jofſſes Jreibem

Der Direktor diktiert. Es iſt 21.10 Uhr. Das kleine
Mädchen ſchreibt ſo ſchnell es kann. „Beeilen Sie

ch etwas!“ ſern der Direktor und diktiert weiter.
on Waren, ieferungen, Speſen und Preiſen

wirbelt es dem M im K Das geht ſchon
ſeit Stunden ohne e ſo fort. „Können Sie
nicht ſchneller ſchreiben? Ich habe heute abend
noch etwas vor“, ſagt der Direktor und geht auf
und ab. „Uebrigens, Sie haben eine hübſche
Figur. Sie tanzen wohl gern?“ Der Direktor
wartet die Antwort nicht ab und diktiert weiter.
Nach zwei Minuten fragt er: „Sind Sie heute
abend frei?“ „Nein, Herr Direktor.“

„Schade, Sie hätten mit mir auf den Masken
ball gehen können.“nen.

Das Mädchen lächelt ein wenig: he auf denMaskenball.“ „Wieſo?“ Se Die eibt
vor ihr ſtehen. gehe jeden Abend auf einen
Maskenball, Herr Direktor.“ „Jeden Abend!
Na, ich danke. Dann wundert es mich natürlich
nicht, wenn Sie immer ſo müde ſind und kaum im
Stenogramm nachkommen. Sie ſcheinen mir doch
viel zu viel zu verdienen, mein Fräulein.“ DasPädden ſteht auf: „Es iſt 21 Uhr 15; dr

rtig. Kann ich le ehen?“ „vBitte.ieren Sie ſich gut. 4 ätte von Jhnen niemals

laubt, daß Sie jede Nacht bummeln.“ Das
ädchen iſt ernſt: „Jch bummle nicht, Herr Direk

tor. Jch amüſiere mich auch nicht auf dem Masken
ball. Jch verkaufe Blumen. Guten
Abend!“

An einer Ecke ſteht ein Mann mit einem
kat: „Großes Karnevalfeſt! Prämiierung der ſchön
er Koſtüme!“ Gegenüber, an der anderen Ecke,

ht ein anderer Mann mit einem Plakat: „Völlig
erblindet.“ Masken kommen vorbei und fragen
den Mann mit dem Karnevalsplakat: „Wo iſt denn
der Maskenball?“ Der Mann erwidert: n
über.“ Die Masken gehen über die Straße und
r vor dem Blinden: „Wo iſt denn eigentlich

r Maskenball?“ Der Blinde antwortet: „Kön-
nen Sie denn nicht Hier.“ Die Masken
lachen: „Wo?“ Der Blinde zieht den Hut:

Jch bin zwar blind, aber den Maskenball
kann ich doch ſehen.“

x iſt verrückt“, ſagen die Masken und gehen wiezu dem Mann mit dem h „Wir
n S Bern er Pl. iſt in ere D r

geleſen e
Wir wollen auf

n Maskenball!“ Der Mann ruft über die Straße:
e komm', die verſtehen ung niht!“ Dann

eht er das Plakat um: „Maskenball im Zoologi
ſchen Garten. Eintritt Beeilen Sie ſich;
man erwartet Sie ſchon!

4

Der Portier mit Silberſchnüren ſteht am Ein
gang und regelt den Verkehr. Ein Auto nach dem
anderen hält. Koſtüme aus Seide, Perlen und
Brillanten glitzern. M eine ſchöner als die
andere, ſteigen aus. Der Portier a die Hand
an den Dreimaſter und ver vor
neuen Ankömmling. Eine M eilt die Stufe
P r Mann ohne Kragen, mit Kohnſtaub im Geſicht, die tze in die Stirn ge
zogen. „Jhre Karte, bitte“, ſagt der Portier und
verbeugt ſich nicht.

Der Mann zeigt ſeine Ausweiskarte für Ar
beitsloſe

will Jhre Eintrittskarte für den Maskenball
n“, herrſcht ihn der Portier an. Der Mann

ickt ihm in die Augen: „Jch habe keine andere
Karte.“ „Dann kann ich Sie nicht einlaſſen.
Sie müſſen erſt eine Karte löſen; die koſtet 10 Mk.“
Der Mann: „Jh will ja nicht tanzen; glauben Sie
das nur nicht! Jch ſuche nur jemanden; ich muß

manden dringend ſprechen.“ Der lacht
öhniſch: Das kann jeder ſagen. hne Karte
mmen Sie hier nicht hinein. Schluß!“ Der

Mann wird rot im Geſicht: „Jch muß aber die
Garderobenfrau Keller hen!“ „Das können
Sie auch morgen orgen. Gehen Sie jetztvom Ei arg ſfra Der Mann ſchreit: e
iſt es zu ſpät!“ Der Portier: „Jch kann ja meinet
wegen der Frau Keller etwas ausrichten.“ Der
Mann wendet ſich ab: „Dann richten Sie ihr aus,
unſere Tochter ſei überfahren worden.“

4

Der Ober hatte alle Tiſche beſetzt. Auf manchen
Stühlen ſaßen zwei und drei Menſchen, die ſich eng
umſchlungen hielten. Es war 3 Uhr in der Frühe.
An einem Ecktiſch war beſonders viel verzehrt wor
den, und immer neue Flaſchen wurden beſtellt. Der
Ober war zum erſten Male in ſo einem Betrieb.
Jhm ſchwamm es vor den Augen. Heute morgen
noch ohne Arbeit, nun ſeit neun Stunden als Hilfs
kellner ar Früher war er ja auch ſchon Kellner
geweſen, aber nur in einem kleinen BierReſtau
rant. Hier dagegen wurde faſt nur Sekt getrun
ken; es kam nicht darauf an.

S wenn er eine neue Flaſche an den
ſch brachte, wer er ein Gefühl von

Wie die da durcheinander ſchrien, als ob das alles
keine Rolle ſpielt! Und wie ſich die Frauen be
nahmen! Keine wußte mehr, zu wem ſie eigentlich

hörte, und die Männer taten, als ob jede zuden gehörte. Da ſchrie ein Herr im Frack den
ber an: „Was gaffen Sie denn ſo hierher!

Schauen Sie gefälligſt wo anders hin!“ Der Ober
konnte nicht wegſehen, denn es war zu widerlich.
D der Herr im Frack ein e zu Boden
und rief: „Ober, kehren Sie die rben weg!“
Der Ober trat langſam an den Tiſch: „Rechnen
Sie mit einem anderen Ober ab; ich will Jhr

Fünt Büder vom Karneval
Ware Seschichtem, gut eragdüſiſt Tertretene Seeten

Reſttome „Jſtre Marte, Hitte?“ Der Ober
„„Jst ä es Scherzx oder Ernst

in ernsfer Teit

nen Kollegen rechnete mit dem Wirt ab und war
wieder arbeitslos.

c

lin ſind Stühle und Tiſche beiſeite geſchoben. Ein
Grammophon ſpielt, und vier Paare tanzen. Wer
die einzelnen ſind, weiß niemand, denn alle ſind
maskiert. Der Tiſchlermeiſter hatte ſeiner Frau
geſagt, ſie ſolle ſie Leute einladen, ihm aber
nicht ſagen, wer ſie ſind. So iſt er nun geſpannt

n der Wohnung eines Tiſchlermeiſters in Ber ſi

p Es iſt 2 Minuten vor 12 Uhr. Bierflaſchen Yrſache des Berliner Baunnglücks
2

tehen herum: von den Gäſten hatte jeder ewas
mitgebracht, und es ging luſtig zu. Um die Lampe m Mittwochvormittag gegen 9 Uhr,hingen bunte Tücher; Zigarrenrauch ſtand im Zim Zeit der Frühſtückspauſe, brach, wie wir er
mer; man konnte nichts anderes mehr erkennen als W meldeten, auf einem Grundſtück in Berlin
ein wildes Durcheinander. Es iſt 1 Minute vor ger auf dem im Auftrage der Karſtadt

12 Uhr. heftDer Tiſchlermeiſter ſetzt eine volle Bierflaſche Sopubaujer r werben eine
geſchoß und Kellerraum gelegene Decke eineman den Rum und trinkt ſie in einem Zuge Suewat von 60 Quadratmeter juſammen. Jn dem

amtke
aus.Dann iſt er übermütig, ſetzt noch eine Flaſche an u re i n ch 26 Arbeiter auf.

Geſteinmaſſendie Lippen und trinkt ſe ebenfalls leer. Die Mas Antterſchweren Zementſäcen verſchüttet; horl don
ken ſchauen zu und lachen. Das ſpornt ihn an; er be wurden ſchwer verletzt ins Mahtenſa e Tee
reift nach der dritten Flaſche und trinkt. Die yortiert, während die Rohrleger Osbart
Nasken klatſchen Beifall. Der Tiſchlermeiſter i Krüger und der Ingenieur Kaeßler nur

nicht locker. wird ihm ſchwarz vor Augen. Er Keichen geborgen werden konnten. Die Urſache des
t vornüber. Die Masken johlen, heben ihn hoch Ungiücks iſt vermutlich darin zu fuchen, daß die

und legen ihn zurück. Die Frau ſchreit. Karl laß ſeingeſtürzte Decke mit 150 Zentnern Zemeni de
232 den Der Tiſchlermeiſter regt ſich laſtet geweſen iſt. Glücklicherweiſe ſtürzte von dernicht. Das Grammophon ſpielt weiter. Die Frau Decke nur ein Teil ein, ſonſt wäre die Kateſe
rüttelt den Mann, der nicht mehr atmet. Die Se viel größer geworden. Der de

olier geauf die Demaskierung, die um 12 Uhr ſtattfinden

Kataſtrophenur!ache unerk ärlich

Der Norddeutſche Lloyd rechnete damit, daß die
in Neuyork ausgebrannte und teilweiſe ge
ſunkene „München“ bis zu ihrer Wiederherſtellung
nur für drei nate aus dem Dienſt gezogen zu
werden braucht. Aus den Canoſſementen ergäbe ſich
einwandfrei, die „München“ keinerlei exploſible
Ladung an Bord gehabt hätte.

Danach würde die Urſache des Brandes und
der Exploſion immer rätſelhafter werden,

es ſei denn, daß man annimmt, daß die zuſammen
gepreßte Ladung von 234 Kolli Torfmelaſſe 43
ſelbſt entzündete. Die Verſtauung der chemiſchen
Ladung nach den Behauptungen des Nord

deutſchen Aoyd beſtimmt genaueſtens den hierfür
rigoroſen Sicherheitsvorſchriften entſprochen.

ie Neuyorker Blätter greifen den Lloyd ſcharf an.
Es wird das Ergebnis der eingeleiteten ver
ſtändigenunterſuchung abzuwarten ſein.

Während der angerichtete mit
25 Millionen Mark bez

eine Ziffer, die ſich nur dann beſtätigt, wenn das
Wrack entſprechend der Vermutung des Neuyorker
Lloyddirektors nur noch verſchrottet werden könnte,
ſo daß ein Neubau notwendig wäre beläuft ſich

die Zahl der Menſchenopfer bis jetzt auf drei
Tote und zwei Schwerverletzte;

4 ſechs Perſonen ſind leicht verletzt. Tot ſind der
Oberelektriker Franke, der Kapitän
des Feuerlöſchbootes „Willett“ und ein Neuyorker

euerwehrmann, ſchwer verletzt ſind die Stewardeß
ehrke und der 19jährige mann Karl Sie

ve de aus Bremerhaven, leichter verwundet wurden
ſechs Neuyorker Feuerwehrleute.

Während

und Löſchbooten, Schleppern,e irige und 6 pnueumatiſchen Leitern
den Brand bekämpfte,

verſammelten ſich an den Ufern des Hudſon Hundert-
tauſende von Neugierigen, die das Schauſpiel be
trachteten. Auch die Dächer der Wolkenkratzer waren
ſchwarz von Menſchen. „Downtown“ tobte in
wilder Aufregung.

29 Fiſcher ertrunken.
Seit mehreren Wochen iſt der Cuxhavener Fiſch

dampfer „Senator Sander“, der 7 am
29. mber verlaſſen hatte und Mitte nuar
das letzte Mal geſichtet wurde, überfällig. Vermut-ch iſt das e Ende Januar in den ſchweren
Stürmen vor Jsland An Bord waren
13 Mann Beſatzung. An der norwegiſchen Küſte
wurden Rettungsringe des britiſchen Fiſchdampfers

„St. Louis“ ſo daß auch mit der Wie
derkehr dieſes Schiffes nicht mehr zu rechnen iſt.
Der Dampfer iſt mit 16 Mann an Bord Anfang
Januar aus Hull ausgelaufen.

Goldſchatz auf dem Meeresgrund
Am Meeresſtrand entdeckte ein Holländer bei

einer Jnſel in der Saldanha-Bai an der
Weſtküſte von Südafrika alte holländiſche Münzen
aus dem Jahre 1702. In dieſer Zeit ſtrandete dort
das Schiff „Mereſtein“, das mit einer Ladung Gold
nach Oſtindien befrachtet war. Wahrſcheinlich wird
man jetzt ernſtlich verſuchen, das Schiff zu heben.

Au'klärung der Kinderentführung
In der Angelegenheit der Entführung der fünfKinder des doſbeſt rs Romaſchke von Bödden

tedt nach Kühlmühle, die inzwiſchen von dem
ater wieder zurückgeholt worden ſind, weilte jetz

der Oberſtaatsanwalt aus Stendal in Hohen-
böddenſtedt, um an Ort und Stelle t r
anzuſtellen. Jm übrigen iſt in der Angelegenheit
inſofern eine Wendung eingetreten, als das Staats

Trinkgeld nicht.“ Dann machte er kehrt, rief ſei-miniſterium die Strafausſetzung gegen die

Drei Tote auf der Opferiiſte Gektriker Frankes Heldentat und Tod
7000 Vögel verbrannt

Masken ſchleichen ſtumm hinaus und flüſtern auf Gracht wurde vorläu inder Treppe: „Jſt das Scherz oder Ernſt?“ nommen. iſt von der Mi W am
K. R. Mittwochabend wieder auf freien Fuß geſetzt wor

den. Es beſteht keinerlei Fluchtverdacht, da er in
Eichkamp feſten Wohnſitz hat. Die nehmung

eien Beweis für ſeineGrach.z hat keinen einwa
4 Alleinſchuld ergeben. Es ſcheint, als ob der Ein

ſturz durch eine Reihe unglücklicher Umſtände mit
verurſacht worden iſt.

Wiederaufbau oder Verſchrottung Pleite der Bayeriſchen Eiſen
bahnerbank.

Die Bayeriſche Eiſenbahner- Bank
Zwei Stunden nach Ausbruch des Feuers war in München iſt am r

ein Aufenthalt an Bord bereits unmöglich. Die hre r La o ar tiren e
Mannſchaften und Kapitän Bruning verließen Tie Geſchädigten ſind viertauſend Einleger mit
das Schiff. Nach einer weiteren Stunde hörte maneinen dumpfen Knall und ſah, wie Rieſenfeuergarben wie tie h e e 52 Baugenoſſenſchaften

durchs Deck ſchlugen. Der Dampfer legte ſich aufdie Seite. Durch die Gewalt der Exploſion wurden Die in der Hochinflation gegründete Bank ſtand
drei Feuerwehrleute des in dieſem Augenblick heran 5 enden nen 4p ung r r
fahrenden Löſchbootes „Willett“ ins Waſſer geſchleufert rößte deutſche Arbeiterbank. Die r
dert, aber von einem anderen Löſchboot aufgefiſcht.Gegen 9 Uhr abends hatte das Schiff bereits er 5 nen i g per ß P die

i45 Grad Schlagſeite. Da der an ſich nur 14 Meter lihen Te auch ihre von der Reichsbahn direkttief liegende Hleeresberen nachgegeben hat, liegt überwieſenen laufenden Monatsgehälter verloren

haben. Der Zuſammenbruch kam völlig über
raſchend. Seit dem frühen Morgen des Mittwoch
wird das Bankgebäude von erregten Einlegern um
lagert. Die Leitung des Bayeriſchen Eiſenbahner
Verbandes verſucht vergeblich, die Leute zu be
ſchwichtigen. Die Bank ſtrebt einen Vergleich auf
der Baſis von 30 Prozent an und hat bereits Ver
handlungen mit der Deutſchen und Diskonto-Bank
eingeleitet, um wenigſtens die Gehaltszahlungen
ſicherzuſtellen. Die Reichsvbahngeſellſchaft ſteht dem
Unternehmen fern. Sie läßt erklären, daß ſie in
b ren Notfällen Vorſchüſſe an ge
ſchädigte Beamte zahlen wird.

S Todesſturz aus dem Fenſter.
h e J. Mittwo nachmittag Le vjetzt der Rumpf des Schiffes zu einem Drittel unter Wileben Pererdlkelänen r. Sie

Waſſer. Wolff aus dem vierten Stock auf die Straße. t
Der Oberelektriker 3 ſtarb wahrhaft einen der ſich als Geſchäftsführer eines Mühlenverbandes

betätigte, war ſeit einiger Zeit krank und verließ
Noch als ihn die Glut erreichte und die erſten Flam das Haus nur in Begleitung Angehöriger. r

g Wohnun ing der Verunglückte alleinmen umhüllten, perſuchte er die Schalter der Eler- wande er am offenen Fenſter von einem
trigitätszentrale derauszureißen. Aber im Augen plötzlichen windelanfall überwältigt. D den
blick der Exploſion wurde er buchſtäblich von den Kerſuſt des Gleichgewichts ſtürzte er in die Tiefe
Flammen verſchlungen. Jm Krankenhaus konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt

Beim letzten Rundgang des Kapitäns, der gleich werden.
falls in Verbrennungsgefahr geraten war, gelang
es ihm, das Logbuch zu bergen. Schiffszahlmeiſter Ein Pfarrer
Baum holte noch rechtzeitig die Schiffskaſſe mit
50 000 Mk. Jnhalt. Das Gepäck der Kajütpaſſagierel Die evangeliſche Siedlungskommiſſion „Taunus“
war ſchon an Land, hingegen iſt das der Zwiſchen hat in ihrer Kaſſe einen Fehlbetrag von mehreren
deckpaſſagiere zum Teil verbrannt. tauſend Mark entdeckt. Die zuſtändige Kirchen

7000 arien- behörde in Wiesbaden kann genaue Zahlen-Du den u ein an deren noch nicht machen. Kaſſenverwalter war
der evangeliſche Pfarrer Steubing in Hedderw

Die Exploſion der Schiffskeſſel iſt nur dadurch heim bei Frankpurt. Vor einigen Wochen iſt er mit
verhütet worden, daß die Maſchiniſten und Heizer ſeiner Frau namy Tirol abgereiſt.
in die glutheißen und verqualmten Keſſelräume
ſtürzten und unter Lebensgefahr die Feuer in den Heinrich, mir graut vor dir!

Dresden, den 18. Februar.
Keſſeln löſchten.

Der 25jährige Arbeiter Heinrich, der am
Die „München“ iſt mit 534 Millionen Mark ver

ſichert geweſen, und zwar zu 85 Prozent bei deut
ſchen Geſellſchaften, zu 15 bei engliſchen. Der Bau Januar in einem Walde bei Biſchof swerda
wert des Schiffes beläuft ſich auf 11 Millionen mit ſeiner Geliebten ſeine Frau erwürgte und die
Mark. Der Lloydanteil iſt vermutlich aus den Rück Leiche dann aufhängte, konnte nebſt ſeiner
lagen für Abſchreibungen gedeckt. Freundin jetzt in ſeinem Heimatort verhaftet wer

den. Die Mordtat wurde erſt vor wenigen Tagen

e e e h wenſeinen bisherigen n th e en n s eni i ie n ändig.verfügt und die Strafe in eine Gefängnis werden. Heinrich und ſeine teote g
ſtrafe von einem Jahr mit Bewährungsfriſt um Angamunos Rückkehr
gewandelt hat. Frau Romaſchke hatte nämlich
jederzeit beſtritten r Brandſtiftungl Nach einer Abſchiedsfeier in Hendaye (Pyrenäen)
ſchuldig zu ſein. Aus dieſem Grunde wurde ſie wo er während der Herrſchaft des ſpaniſchen Dik
auch flüchtig und betrieb das Wiederaufnahmever tators Primo de Rivera gewohnt hatte, üverſchritt
fahren des Prozeſſes. Frau Romaſchke behauptet, Miguel del Ungmuno am Sonntagnachmittag zu
daß ihr Mann mit der Unterbringung der Kinder Fuß die niſchranzöſiſche Grenze bei Jrun, wo
im Jugendheim Kühlmühle einverſtanden ge er von 5 rſonen unter ungeheurem Jubel
weſen ſei. empfangen wurde. Jn einer Ausſprache erklärteSpaniens bedeutendſter Dichter, daß er nunmehr
Ein ganzes Dorf in Flammen. aus ſeiner werten er um alle Ver

Ein Neſiges Schadenfeuer vernichtete am Mitt antwortlichen zur Re
n

echenſchaft zu ziehen.
wochabend dem Dorfe Oefingen (Amt Unamuno fuhr dann über Bilbao nach Salamanca,
Doenaueſchingen) 22 Anweſen. Das uer war

wo er bis zu Beginn der Diktatur Rektor der Uni

kurz nach 8 Uhr am Nordausgang des Dorfes aus
verſität geweſen war und wo ihn Primo de Rivera

gebrochen und wurde durch den ſtarken Sturm mit zu eine e ſe n a We
tte. it Hilfe franzoſiraſender Eile weitergetragen, ſo daß in kurzer Zeit z

e ganze Dorf in Flammen ſtand. Zur Hilfelei- Unamuno nach Frankreich ſehen tönnen.

ſtung waren die Feuerwehren der Umgegend, ſowie
die Reichswehr aus Donaueſchingen herbeigeeilt,
doch konnte man inſolge Waſſermangels nicht viel
ausrichten. Um Mitternacht war die Hauptgefahr
beſeitigt. Der Gebäudeſchaden ſoll nach vorläu
figer Schätzung etwa 280 000 Mk. betragen.

1914 auf der Bühne. Das BarnowſkyTheater in
der Königgrätzer Straße in Berlin bringt demnächſt
ein Stück „Gott, König und Vaterland“ von Leo
Lania heraus, in dem an weltgeſchichtlichen Figuren
Graf Moltke, Trotzki, Hötzendorf, Paſitſch, Erzherzog
Franz Ferdinand u. a. auftreten Fritz Kortner wird
die Hauptrolle ſpielen.

ga u cher derr m a
nuß mit Wybert, der Ra-
chen ist vor rgeschützt, der Atem rein

W
h theken und DrogerienV i 1.25 und 70 Ptg.
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40 228, Uhr Uta- Theater Alte Promenade
Op. rette von

Oskar Strauß.
SASs. (Süd). Freitag. 14. Februar. Frenag,e a z hee 20-22 ihr Wenn Sie wirklich von Herzen lachen wollen,n r kapttaliſt' r a IIIAnſchließend an denter dann müssen Sie morgen zu uns kommenSornabend. den 15. Februar, Turn Märchenſpiel v.

und Vo ſstanzabend. Sonniag, Siegfr. Wagner
den 16. Febr Wanderung. Näheres
im Gruppenäbend. Zahlung der

Stammkart.-
Rate erbeten.

Walhalla
En

II
nur noch heute,

Das Mädel
mitder Peitſche
Ein Film ausgelassenster Fröhtiohkeit. die Lacohmuskeln
der Zuschauer in beinahe uuverantwortlüoher Weise in

Anspruch nehwend.

Aus dem Bezirk
Amme Arbeiter zJ h20 Uhr. interhaus desauſes. Na abend. gabe ver

rſcheinen erwünſcht.

e denLauchhammer. Vrer S urr
ber Weſentgtk Frauenabend. Lich'-
bildervortrag. Fortſetzung derGeneralverſammlung. Jedes Mit-

Nach der Novelle: „Hackchl Murat“ von Leo Tolnoi
Ein FUm der Ufa, der unter größtem erenischen und darstellerisohen
Aufwand in Bildern von genialer Grobzugigkeit und einer eszn er

dar Spannung den heldenmötigenalied muß erſcheinen. tag und sohdtternden Handlung von atemraubenFe Kampt der Tscherkessen um ihre Freiveit sohildert. Dieees monumentale u L. TMerſeburg. Z. hre onnabend. r Fiümwerk wird sich jedem unauslösohlich einprägen. v a i 17
Harum eilenMitaliederverſammtung. ortraa Ste.

über Die Ausgeſtaltung unſererJeitung'. Referenten Gen. Loops

die allgemeinen, die eigenen Sorgen und

e rn lacht, lacht, lachtSonntag nach-

nd ab t e einen aller mittag 2 Udr Musik: pfgleoer c sohrieb der Berliner Herold nach der UrauffahMensdorfMörtitz. Freitag. der Acchendrödel r mit dem 100 köpfigen n rangens Februar20 Uhr. im Gaſtho t t Ganz kleine Die Wandlung der ehr- und tugendsamen Jungfran Annaaliederve ſamm ung. Senoſe v Preiſe. Zum ersten Male im Tonfitm: Nebenkrug zum mondäosten Girl des Jahrhunderts
(Delitſch hält einen Vortrag.Mita ne er müſſen zu dieſer v
ſamm ung erſcheinen.
Bad Liebenwerda. e Sruge
20 Uhr. in der Kaiſerkron Licht

r W eng Sieüber „Das rote Wien oll aund vünktliches Erſcheinen iſt er Weltmarken
Paſſend Gäſte willkommen. Größte Auswahl

In den Hauptrollen:ANNY ONDRA
ein reizend s, oharmantes Persönchen, das, wie das
„Berliner Tageblatt* treffend bemerkte:

„jenen blonden Weikhnachtsengeln

Dirigent: Serge Jaroſt.
Der berühmte, in allen Städten gefeierte Ohor ist hier erstmalig in
einem Film u sehen und zu hsren und singt in jener
unvergleiohliohen Vortragsweise, die die ganze Welt begeistert, u. a.
Wolgalied, altrussische Hymne aus „Das Leben für

Billige gute

Paſſendorf. geren w. W Kleine Anzable. den Zaren“ von Glinka, russische Soldatentieder, gleicht, von denen ältere Jung- Dalle nats erſ gmminee Keine Raten Kaukasisches Lied., Osterehöre. Tscherkessenlieder. gesellen unter dem Christbaeum lott
Wegen der MietverrechnungW53 t W tig der r träumen.“ warteMitatieder erwünſcht. einen auder rauigg kosienre Weitere Darsteller und Mitwirkende: WERP NEN FuETTERERN der
Sangerhauſen T im ehe Harru Hardt, Fritz Alberti. Ludio Potemina i. a. Sähabende finden wieder regelme sie Hoftmann Siegfr led Ar no Gaston Jaquet jedeeden Freitag 20 Uhrigarbeiteritnen herzlich win- Riebeckplat- Das großs Ballett vie geotauas von Aew 2. S iFGmaraowea Ballet e „inſaen zum Kugeln“ sagt das Tempo DarſtKelbra. abds. 8 v im Wwe. leder- Ausschuint mit der berühmten Solotänzerin MARIANNE WINKELSTERM „Zum Wälzen Komiseh“ die „Neuse Zeit

Mit eder s rſammlung. Gummi idsäh „Fine Iaunige, sattige Barleske“ gekenordnung: SWulvolit. rot e t DTT Naohtausgabe“ nſtI Ein Milionenfilm der Vfare tenſtein 2. zur S „Bravo, der Weg ist riehtig“ Berliner Tageblatt“Unterbeſirkskon erenſ. emp iehlt billigſt
Bad Dürrenberg. *3* H. Winkler Hchf.
20 Uhr, m Gradierwerk Berſamm-Glauchger Str. 27

richt Uber das rech-
Diſtrikt Schne n Apparate

r, nach Ja Rat m
J in tand erelper geſetzte Preiſe.
in Schlettau a. um TS S. een t ten henes Diſtriktslerter er r 5Diſtritislerters. Verſchiedenes. Da Leipziger Str. 30.die Verſammlung wegen der beyör

Seit „Madame Duvarry* und den „Nibelungen“ hat die Ufs ein solehmonaumentales Filmwerk nooh nioht wieder gesohaffen.

Erstaufführung morgen
Uka

Theater

im Tonfüm-Beiprogramm:
oper Volte Hann's Tann Ardeche

Beginn Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Ubr.

einih III

ſtehenden Untervezirkskonferen; ſehr Betten Aerztlich empfohlenchtig iſt. iſt das Erſ ämt dettſtellcher ter er Bettwäſche Dir. O. Kleinhanns Tel. 28385wendig. Bettfedern Sonntags 245Vhr, Werktags 4 Uhr. Ehren- V und Frei- Sonntag GalaPremiere. wird vielfachkarten 7 Iafolge der enormen Unkosten mußten wir aie Viptrittsreise um ein geringes erhöhen und sind dieselben wie e e wecere

Platz 1,20, I. Platz 1,60, Rang 2,00, Seitenloge 2,50, Nittelloge 3,00

Ein neues Stadtgeſpräch! Senſa
tionsgaſtpiel der derühmt. Tanzerin

Erna Offenemit ihrer w x a alettzeru
vine Tawy.

Der größte Jluſionsakt, der je exi
ſtierte, u. a. verſchwindet ein fahr

bares Auto mit 4 Perſonen

t 10 Wazzans
Die fabelhafte Aradertruppe und

weitere 4 Senſationen

Der geiſtreiche Jrauk Günther
konferiert das Programm

4 Uhr das volle
kleinen Feifenvon 50 ſo 9 2.50

Brachſtedt. S Sonnabend, 15. Febr. Juletts
t R m Serei lbert Bettfedern-

nze wi ge itglie erverſamm-ung Das Erſchetnen aller Ment- eerzee
glieder wird erwartet. mit Serrnd

w. eichirhanner O l Aue
M echwarz-Rot-Gold

M vuni ben ger
ung Kepsdilkanet

Ortsgreuppe Halle.
Freitag. den 14. Fryruagg3 übr. findet für den verſtorde nen

Kameraden Blum aus Bitter eid im
Krematorium des Gertraudenfried-ofs die Ernaicherunacſe: r ſtatt.

ie 3. Abteilung ſorgt für ahnenaporpnung, Kameraden., denen es

die Zeierlaubt, wollen Uhr inBundes eidung am Kiedbeier in
gang eirnfinden.

e rn Angeſetzter Familienabend m Sonnabend ällt aus.
Dafür Verſammlung am Sonntag
früh 10.30 Uhr. Erſcheinen aller Miralieder iſt füicht

Foch
Nahrung!

deshalb mindeſtens wöchentlich
mal Fiſch anf jeden Tiſch

aus derHALLESCHE DRUCKEREI

D ruckarbeiten in feder Art

und Ausführung liefern wir
für 9Industrie und Hewerbe,
Sehörden, Vereine u. Private
schnell, sauber und preiswert.

Verlangen Sie unser Angebot.

a kſenvury- forgantaufe ſch meine 82 wut h 30.

W Schuhe Kadeijan ohne Kopf S

gut und d ligt In Goldvarſch ohne Kopf 2
Kardvonaden, brat ertig e

vratſoolen S 4Franz Werners h jeBad 9 t 704Schuhwarenhaus! See 88Finßzander &110
Ferner:ehe eEchteie und Aale.

Spezial-Haus für Herren u. Knaben- Lebende Karpfen S 1504
Bekleidung, Berufs und Sport Beieding Berrenartitel r Taolnh ſrche Räucderwaren

hätte echtenund Stoffeferdefinen iain wen e e
4

Jungreichsbanner. Donnerstaa. den
13. Februar, 20 Uhr, im Gewerk
ſchaſtshaus“: Liederabend. es
zur telle.
Stempel (NHetal- 1. kualuailee

HALLE Ga. MRKERSTR. 6 0tabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)

Im Volkspark Was sagt das Zeichen Sanerhalten Sie räftigen preis werten jedem Leser
Das ist das Haus die ſich empfehten.

Jn Annaburg:
Millagstiſch der Augengläser! Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

We Sn EilenburgDiplom-Optiker
M e e hBahnhofstrae 12

„Stadthalle“ (E. Kühnemann),
„Stadt Leipzig“ (R. Le

Kein ſiaushait merrn m Sie ohne Rheiasi Bestecke

„Reichskanzler“ A. Henze
Lauberts

ler Silberaufiage und 50 Jahre

Seegal ohne Haut
Die Einwohner Torgausund seiner Umgegeno Klel. Gprolten 78

bringen ihr Geld zur ſten P und Jnholt 4
Norw. Räücklinge, 135,Stadtsparkasse Kiſte 5 Pfd. Jnh. nur 72

Markt o Torgau Markt hochkeiner (ualot

G Preiswert und gut 1 Waggon Schlüſſeſſlagge

Reſtaurant (Schmidt). Leipziger et

Lauterbach Reſtaurant Wwe. Lauterbach),
Dübener Straße

„Reichèkrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volkshaus“, Kühnemann), Mühlplatz

Jn Delitzſch:
inſerieren! Garantie. n ainmaswenr r 3. e Mannufaktur u. 1 Waggon Seehnnd Geleeveriodungeringe ederm aren, Trikotagen u. mDenn je öfter Jhr Jnſerat erobe Auswad Verlangen Sie Preisliſte und Muſter j „Rordfchio Nordplat 12 Bahn er Bratderinge, 2 Pfd. ſchwer g8

erſcheint, Gold 333, 585. ſowie meinen unverbindlichen Ver „Goldener Doſe ca 12 Fiſche nur 350. treterdeſuch n s Schüvau: Sanre Sardinendeſto bekannter vor 4- 10, Witenderger Str. Telephon o DisemarcheringeK. 30,- bis 50 „„Zur guten Quelle (W. Naumann) Mitglied des RabattSparvereins. R ungwerden Sie, in Doadl. u. Charn. 7 4 mann Jede Zeile koſtet monatlich I Mark. dern p Gelee,
rund veſio umfangreicher 50 3. 250 Dußſeldorf. Sommerütr. 8 Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen 4 Kleine Anzeigen O Narte Seehund

2Ihre Kundſchaft e haben hier großen Erfolg (2 Pfund ſchwer)
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